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1. Einleitung 
 

 
 
 

Mit dem vorliegenden Hochschulentwicklungs- 

plan (HEP) legt die Technische Universität Dort- 

mund ihre strategischen Entwicklungslinien für 

Forschung und Wissenstransfer, Nachwuchs- 

förderung, Studium und Lehre sowie Hochschul- 

steuerung  für  die  Jahre  2018  bis  2022  vor.  Mit 

dem HEP richten die Mitglieder der Technischen 

Universität Dortmund den Blick auf die von ihnen 

gemeinsam erreichten Erfolge und erarbeiteten 

Stärken, die heute das unverkennbare Profil der TU 

Dortmund national und international prägen. 

Gleichzeitig lenkt der HEP den Blick nach vorn: Er 

zeigt, wie die Technische Universität Dortmund 

ihre Zukunft gestalten will, wie sie leistungs- 

starke Bereiche unterstützt und neue Perspekti- 

ven entwickelt. 
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Die Technische Universität Dortmund hat seit ih- 

rer Gründung vor 49 Jahren ein besonderes Profil 

gewonnen, mit 16 Fakultäten in Natur- und Inge- 

nieurwissenschaften, Gesellschafts- und Kultur- 

wissenschaften. Die Universität zählt rund 34.200 

Studierende und 6.200 Beschäftige, einschließ- 

lich 300 Professorinnen und Professoren. 
 

 

Die TU Dortmund ist eine forschungsstarke Uni- 

versität. Einige Disziplinen, z.B. der Maschinen- 

bau mit den Schwerpunkten Produktion und 

Logistik, die Physik, das Bio- und Chemieingeni- 

eurwesen, die Statistik und die Informatik sowie 

die Bildungsforschung weisen eine auch im inter- 

nationalen Maßstab herausragende Leistungsbi- 

lanz auf. 
 

 

Die Studierenden der TU Dortmund können aus 

klassischen Fächern und innovativen Angeboten 

wie Medizinphysik oder Studienprogrammen der 

Raumplanung, der Statistik und der Journalistik 

wählen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der 

Lehrer/-innenbildung: Berufsqualifikation für alle 

Schulformen – das bietet die Technische Univer- 

sität Dortmund als eine von nur wenigen Universi- 

täten Deutschlands. 
 

 

Die TU Dortmund legt Wert auf soziale und nach- 

haltige Entwicklung. Hier engagiert sie sich und 

übernimmt Verantwortung. Als einer der größten 

Arbeitgeber in Dortmund fördert die Universität 

die Entwicklung und Gesundheit ihrer Angehöri- 

gen und setzt sich für gute Arbeitsbedingungen 

und Chancengleichheit ein. 
 

 

Die  TU  Dortmund  treibt  den  Wandel  der  Stadt 

und    des    Ruhrgebiets    zum    HighTech-    und 

Dienstleistungsstandort sowie zur Kulturmetro- 

pole mit voran. In unmittelbarer Nachbarschaft 

zum Campus fördert höchst erfolgreich das Tech- 

nologiezentrum Dortmund die wirtschaftliche 

Anwendung von Ideen aus der Wissenschaft. Der 

rege Austausch mit Nachbarn in der Region, aber 

auch mit Partnern in Europa und der ganzen Welt 

ist eine besondere Bereicherung für Studierende, 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und 

alle Beschäftigten. 
 

 

Von   besonderer   Bedeutung   für   die   Entwick- 

lung der Region ist die Universitätsallianz Ruhr (UA 

Ruhr), zu der sich die Technische Universität 

Dortmund,  die  Universität  Duisburg-Essen  und 

die Ruhr Universität Bochum vor zehn Jahren zu- 

sammengeschlossen haben. 120.000 Studieren- 

de  und  1.200  Professorinnen  und  Professoren 

– schon diese wenigen Zahlen zeigen, welche neue 

Größe durch die Allianz entstanden ist. Seit der 

Gründung der UA Ruhr hat sich das Ruhrge- biet zu 

einer der stärksten Wissenschaftsregi- onen 

Deutschlands entwickelt. 
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Die Technische Universität Dortmund ist eine der 

führenden technischen Universitäten in Deutsch- 

land. Mit etwa 1.000 drittmittelgeförderten For- 

schungsprojekten und mehr als 66 Millionen Euro 

Drittmittelausgaben in 2016 ist die Technische 

Universität Dortmund in der Forschungsland- 

schaft Deutschlands weithin sichtbar. 
 

 

Die Forschungsstärke der TU Dortmund zeigt sich 

insbesondere in neun von der Deutschen For- 

schungsgemeinschaft (DFG) geförderten Son- 

derforschungsbereichen (SFB) bzw. Transregios 

(TRR), davon vier mit Sprecherschaft, und der 

Beteiligung an einem Exzellenzcluster in Spre- 

cherschaft der Ruhr-Universität Bochum. Zudem 

arbeiten   Mitglieder   der   Technischen   Universi- 

tät Dortmund in zehn DFG-Forschergruppen, 

davon zwei mit Sprecherschaft, und in zwei ko- 

ordinierten DFG-Schwerpunktprogrammen. Zwei 

Emmy-No ether-Nachwuchsfor s chergr upp en, 

drei DFG-Graduiertenkollegs, davon zwei mit 

Sprecherschaft, sowie elf weitere drittmittelge- 

förderte Graduate Schools sind an der TU Dort- 

mund angesiedelt. Acht Wissenschaftler der TU 

Dortmund werden derzeit durch ERC-Grants 

gefördert. 
 

 

Im Förderatlas der DFG belegt die TU Dortmund 

in  acht  Fachgebieten  bundesweit  Spitzenplät- 

ze. Das QS World University Ranking „Top 50 Un- 

der 50“ vergleicht Universitäten, die jünger als 50 

Jahre sind. Im nationalen Vergleich belegt hier die 

TU Dortmund den 3. Platz unter allen jungen Uni- 

versitäten in Deutschland. 
 

 

Die Forschung an der TU Dortmund ist interna- 

tional  ausgerichtet  und  die  Forscherinnen  und 

Forscher  sind  weltweit  vernetzt.  Etwa  200  in- 

ternationale Kooperationsverträge und mehr als 

600 Publikationen mit internationaler Koautoren- 

schaft pro Jahr belegen, wie dicht das Netz der 

weltweiten Zusammenarbeit ist. Gemeinsam mit 

der Staatsuniversität St. Petersburg hat die TU 

Dortmund den ersten deutsch-russischen Trans- 

regio „Kohärente Manipulation wechselwirkender 

Spinanregungen in maßgeschneiderten Halblei- 

tern” eingerichtet. Gemeinsame Verbindungsbü- 

ros der UA Ruhr in New York, Moskau und Sao 

Paulo fördern die Intensivierung der internatio- 

nalen Zusammenarbeit. Die Universität wird die 

enge Kooperation mit ausländischen Forschungs- 

und    Bildungseinrichtungen    weiter    vorantrei- 

ben und damit die Forschung der TU Dortmund 

nachhaltig   stärken   und   so   auch   friedensför- 

dernd tätig sein. Die TU Dortmund ist gemeinsam 

mit ihren Partnern der Universitätsallianz Ruhr 

Mitglied im Netzwerk „scholars at risk“, einem 

internationalen Netzwerk mit mehr als 400 Hoch- 

schulen, Forschungsinstitutionen und anderen 

Wissenschaftsorganisationen, das sich für ge- 

flüchtete oder gefährdete Wissenschaftler und 

Wissenschaftlerinnen weltweit einsetzt. 
 

 

Um  besonders  erfolgreiche  und  aussichts- reiche  

Forschungsgebiete  zu  festigen,  wird  die TU  

Dortmund  in  den  nächsten  Jahren  gezielt neue 

Professuren etablieren: In den Fakultäts- 

entwicklungsplänen haben das Rektorat und die 

Fakultäten vereinbart, sechs zusätzliche W2/W3 

Lebenszeitprofessuren zu schaffen. Darüber hi- 

naus sehen die Fakultätsentwicklungspläne Op- 

tionen für weitere   W2/W3 Professuren vor, die 

bei erfolgreichen Projektanträgen für größere 

Forschungsvorhaben eingerichtet werden sollen. 
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Durch  vorzeitige  Wiederbesetzungen  können 

neun W2/W3 Professuren vorübergehend doppelt 

besetzt werden, um erfolgreiche Forschungs- 

felder zu stärken oder besonders stark nachge- 

fragte Studienangebote gezielt zu unterstützen. 
 

 

3.1  Profilbereiche 
 

 

3.1.1 Profilbereiche der TU Dortmund 
Die Technische Universität Dortmund weist vier 

interdisziplinäre Profilbereiche aus, in denen sie 

Forschung auf internationalem Spitzenniveau be- 

treibt. Diese Profilbereiche sind: 
 

 

A  Material, Produktionstechnologie und 
Logistik 

Der breit aufgestellte Profilbereich „Material, Pro- 

duktionstechnologie und Logistik“ widmet sich 

dem gesamten Lebenszyklus von grundlegenden 

Materialeigenschaften über Produkte und Pro- 

duktionsanlagen bis hin zur Logistik. In diesem 

Profilbereich kooperieren in einmaliger Weise die 

Fakultät Maschinenbau und das Fraunhofer-In- 

stitut für Materialfluss und Logistik eng mit den 

Fakultäten Mathematik, Physik, Informatik und 

Statistik. In diesem Profilbereich angesiedelt sind 

die von der TU Dortmund geführten TRR 188 „Schä- 

digungskontrollierte  Umformprozesse“  und  TRR 

160 „Kohärente Manipulation wechselwirkender 

Spinanregungen in maßgeschneiderten Halblei- 

tern“ sowie der TRR 73 „Umformtechnische Her- 

stellung von komplexen Funktionsbauteilen mit 

Nebenformelementen aus Feinblechen – Blech- 

massivumformung“. Auch das Schwerpunkt- 

programm 1480 „Modellierung, Simulation und 

Kompensation von thermischen Bearbeitungs- 

einflüssen  für  komplexe  Zerspanprozesse“  wird 

von der TU Dortmund koordiniert. Zwei weitere 

Initiativen für Sonderforschungsbereiche zeigen 

die Qualität dieses Profilbereichs: Die Skizze für 

einen Sonderforschungsbereich „Mechanismen 

tribologischer Konditionierung“ befindet sich der- 

zeit in der Begutachtung; auch das Thema „Vul- 

kanfiber“ weist großes Potenzial auf. 
 

 

Die herausragende Stellung der Material- und 

Werkstoffforschung wird durch den universitäts- 

übergreifenden UA Ruhr-Profilschwerpunkt „Ma- 

terials Chain“ deutlich (siehe Kapitel 3.1.2). Die TU 

Dortmund will ihre deutschlandweit führende Po- 

sition in der Produktionstechnologie halten und 

wird den Profilschwerpunkt unter anderem durch 

die neu eingerichtete Professur „Nontraditional 

Manufacturing Processes“ stärken. 
 

 

Im   Bereich   Logistik   koordiniert   die   TU   Dort- 

mund gemeinsam mit den beiden Dortmunder 

Fraunhofer-Instituten für Materialfluss und Logi- 

stik sowie für Software- und Systemtechnik den 

BMBF-Spitzencluster „EffizienzCluster Logisti- 

kRuhr“. Mit 180 Partnerunternehmen und 20 For- 

schungseinrichtungen stellt er das derzeit größte 

Logistikforschungsprojekt  Europas  dar.  Anfang 

2017 hat die Universität mit den Fraunhofer In- 

stituten, ihren weiteren Partnern im EffizienzClu- 

ster, dem Leibniz-Institut für Arbeitsforschung 

sowie  der  Boehringer  Ingelheim  Pharma  GmbH 

als Industriepartner das „Fraunhofer Leistungs- 

zentrum Logistik und IT in Dortmund“ ins Leben 

gerufen. Das Zentrum stärkt die Schnittstelle von 

Logistik und Informatik in neuen und innovativen 

Logistikfeldern  und  widmet  sich  dabei  sowohl 

der Grundlagenforschung als auch angewandten 

Forschungsthemen. 
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Die Universität und ihre Partner aus Wirtschaft 

und Wissenschaft haben sich zum Ziel gesetzt, 

das Forschungs- und Entwicklungszentrum für 

Logistik und IT zu einem weltweit führenden 

Zentrum auszubauen. Zum Ausbau des Techno- 

logietransfers wird der „Digital Hub Logistics“ bei- 

tragen, der als einer von bundesweit zwölf Digital 

Hubs von der Bundesregierung am Standort Dort- 

mund gefördert wird. Um ihre führende Stellung in 

der Logistikforschung weiter auszubauen, strebt 

die TU Dortmund an, in den nächsten Jahren ei- 

nen SFB im Bereich der Logistik einzuwerben. 
 

 

Stärken im Maschinenbau und in der Logistik 

verbindet die TU Dortmund in einem interdiszi- 

plinären Schwerpunktthema „Industrie 4.0“. Ge- 

meinsam mit der Informatik, der Elektrotechnik 

und der Soziologie werden Antworten und Kon- 

zepte für die fortschreitende Digitalisierung von 

Arbeits- und Produktionsprozessen erarbeitet, um  

die  digitale  Transformation  von  Wirtschaft und 

Gesellschaft mitzugestalten. 
 

 

B  Chemische Biologie, Wirkstoffe und 
Verfahrenstechnik 

Neuentwicklungen chemischer, biotechnolo- 

gischer oder pharmazeutischer Produkte und 

Prozesse hängen wesentlich vom Verständnis der 

molekularen Zusammenhänge und von der Ent- 

wicklung neuer verfahrenstechnischer Werkzeuge 

ab. Diesen Zukunftsfragen widmet sich der Pro- 

filschwerpunkt „Chemische Biologie, Wirkstoffe 

und Verfahrenstechnik“. Dabei stehen die Funk- 

tion und Modifikation von Proteinen und Nuklein- 

säuren sowie deren Wechselwirkung mit kleinen 

Molekülen im Zentrum des Forschungsinteres- 

ses. Im Exzellenzcluster „Ruhr Explores Solvation“ 

(RESOLV), an dem Wissenschaftlerinnen und Wis- 

senschaftler der Fakultäten Physik, Chemie und 

Chemische Biologie sowie Bio- und Chemieinge- 

nieurwesen beteiligt sind, wird insbesondere der 

Einfluss von Lösungsmitteln auf die Eigenschaf- 

ten und die Reaktivität molekularer Systeme un- 

tersucht. Gemeinsam mit der Ruhr-Universität 

Bochum wurde die Technische Universität Dort- 

mund aufgefordert, einen Vollantrag   für einen 

Cluster „RESOLV“ in der Exzellenzstrategie einzu- 

reichen (siehe auch 3.1.2). 
 

 

Darüber hinaus kooperiert die TU Dortmund in 

diesem Schwerpunkt eng mit dem Max-Planck- 

Institut für molekulare Physiologie und dem 

Leibniz-Institut  für  Analytische  Wissenschaften 

– ISAS e.V. Die TU Dortmund ist Sprecherin des 

FOR 1979 „Erforschung der Dynamik biomoleku- 

larer Systeme durch Druckmodulation“. Die er- 

folgreiche Forschung und intensive Kooperation 

in der Medizinischen Chemie und Pharmazie hat 

die Universität durch gezielte Neuberufungen und 

Unterstützung innovativer Forschungsinitiativen 

in den vergangenen Jahren deutlich ausgebaut. 

2014 wurde das „Zentrum für integrierte Wirk- 

stoffforschung“ (ZIW) gegründet, in dem Wissen- 

schaftlerinnen und Wissenschaftler der Fakultät 

für Chemie und Chemische Biologie und der Fa- 

kultät Bio- und Chemieingenieurwesen mit au- 

ßeruniversitären Forschungseinrichtungen und 

Partnern der pharmazeutischen Industrie zu- 

sammenarbeiten. Diese Zusammenarbeit wird 

stetig intensiviert, etwa durch die von der Fa- 

kultät Chemie und Chemische Biologie einge- 

worbene Forschungsinitiative „Medizinische 

Chemie in Dortmund“ und den 2017 im Programm 

Forschungsinfrastrukturen    des    Landes    NRW 
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eingeworbenen „Drug Discovery Hub Dortmund“, 

dessen Ziel es ist, eine Brücke zwischen medizin- 

chemischer Forschung und pharmazeutischer In- 

dustrie zu schlagen. 
 

 

Einen weiteren Fokus bildet die chemische und 

biotechnologische Produktion von Feinchemikali- 

en und von Wirkstoffen inklusive der dafür erfor- 

derlichen Trenn- und Aufarbeitungsschritte. Im 

TRR 63 „Integrierte chemische Prozesse in flüs- 

sigen Mehrphasensystemen“ entwickeln Wissen- 

schaftlerinnen und Wissenschaftler der Fakultät 

Bio- und Chemieingenieurwesen neue Methoden 

zur effizienten Produktion von Feinchemikalien 

aus nachwachsenden Rohstoffen. Projekte an der 

Schnittstelle von universitärer Forschung und in- 

dustrieller Anwendung werden seit 2011 zudem im 

Forschungszentrum „INVITE“ bearbeitet, das die 

TU Dortmund mit der Bayer GmbH auf dem Gebiet 

neuer Produktionstechnologien betreibt. 2016 

wurde als weiterer Partner die Heinrich-Heine- 

Universität Düsseldorf in INVITE aufgenommen, 

um auch hier die Komponente der pharmazeu- 

tischen Verfahrenstechnik weiter zu stärken. Im 

Förderwettbewerb Forschungsinfrastrukturen 

des Landes NRW wurden das „Drug Delivery In- 

novation Center am Forschungszentrum INVITE 

(DDIC@INVITE)“ sowie das „CLIB Kompetenzzen- 

trum Biotechnologie“ beantragt. 
 

 

Die  TU  Dortmund  wird  den  Profilschwerpunkt 

„Chemische Biologie, Wirkstoffe und Verfahrens- 

technik“  mit  einer  neu  geschaffenen  Professur 

„Biomimetik“ weiter stärken. Diese wird sich dem 

Design, der Synthese und der Charakterisierung 

von neuen molekularen und nanoskaligen Kompo- 

nenten  widmen.  Eine  universitätsübergreifende 

UA Ruhr Professur „Laser Spectroscopy in Sol- 

vation Science“, die seit 2017 an der Fakultät 

Physik angesiedelt ist, ergänzt die Lösungsmit- 

telforschung um neue laserspektroskopische 

Verfahren. 
 

 

Zur weiteren Stärkung des Profilbereichs wurde 

mit dem „Center for Bioscience at Extreme Condi- 

tions“ ein Antrag auf einen Forschungsbau einge- 

reicht, der sich derzeit in der Begutachtung durch 

das Ministerium für Kultur und Wissenschaft 

befindet. 
 

 

C  Datenanalyse, Modellbildung und 
Simulation 

Die wachsende Komplexität von Systemen in den 

Natur-, Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaf- 

ten erfordert die Entwicklung neuer Modelle zur 

Beschreibung komplizierter Phänomene mittels 

theoretisch gewonnener Erkenntnisse, zuneh- 

mend aber auch durch intensive Rechnersimu- 

lationen. Dabei fallen sehr große Datenmengen an, 

die aufbereitet und analysiert werden müs- sen. 

Dieser wissenschaftlichen Herausforderung 

widmet sich der Profilbereich „Datenanalyse, Mo- 

dellbildung und Simulation“, der von einer der 

ältesten und größten deutschen Informatik-Fa- 

kultäten sowie der Fakultät Statistik, dem wich- 

tigsten und forschungsstärksten Zentrum für 

Statistik in Deutschland, getragen wird. Mit den 

beiden Sonderforschungsbereichen 823 „Sta- 

tistik  nichtlinearer  dynamischer  Prozesse“  und 

876 „Verfügbarkeit von Information durch Ana- 

lyse unter Ressourcenbeschränkung“ belegt die 

TU Dortmund hier eindrucksvoll ihre Forschungs- 

stärke.  Im  DFG-Graduiertenkolleg  1855  „Dis- 

krete   Optimierung   technischer   Systeme   unter 
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Unsicherheit“ arbeiten Nachwuchswissenschaft- 

lerinnen und Nachwuchswissenschaftler an der 

Optimierung technischer Systeme unter Einbe- 

zug der Rolle des Menschen in Entscheidungs- 

prozessen. Kennzeichnend für den Profilbereich 

ist die interdisziplinäre Kooperation zwischen der 

datenintensiven Forschung von Physik, Chemie, 

Chemischer Biologie, Verfahrenstechnik, Elek- 

trotechnik und Maschinenbau mit der Informatik, 

Mathematik und Statistik, die sich mit Datenmo- 

dellen befassen. Datenwissenschaftlerinnen und 

Datenwissenschaftler arbeiten z.B. mit den Wis- 

senschaftlerinnen und -wissenschaftlern des 

Profilschwerpunkt Materials Chain der UA Ruhr 

(siehe 3.1.2) bei der Optimierung von Produkti- 

onsprozessen zusammen. Forschungsergebnisse 

des Schwerpunkts gehen in erfolgreiche Anwen- 

dungen über und kommen unter anderem in der 

Ökonomie, der personalisierten Medizin, der res- 

sourcenschonenden und energiesparenden Pro- 

duktionstechnik, dem nachhaltigem Verkehr und 

der grünen Logistik zum Einsatz. 
 

 

Die Universität strebt an, ihre Spitzenpositionen 

im Förderatlas der DFG in der Informatik und Da- 

tenanalyse zu halten. Die herausragende Stärke 

des Profilbereichs zeigt sich in zahlreichen Initia- 

tiven: Ein Kompetenzzentrum „Maschinelles Ler- 

nen“, für das ein BMBF-Antrag gestellt wird, soll 

diesen Profilbereich weiter stärken. Gemeinsam 

mit  der  Ruhr-Universität  Bochum  bewirbt  sich 

die TU Dortmund zudem um die Ansiedlung eines 

Max-Planck-Instituts für „Cybersecurity und Pri- 

vacy“. Ebenfalls mit der Ruhr-Universität Bochum 

wurde die Skizze für einen weiteren SFB/TRR An- 

trag zum Thema „Cosmic Interacting Matters - 

From Source to Signal“ auf den Weg gebracht. 

D Bildung, Schule und Inklusion 
Der  Profilbereich  „Bildung,  Schule  und  Inklusi- 

on“ wird geprägt von der Fakultät Erziehungs- 

wissenschaft, Psychologie und Soziologie, 

insbesondere von dessen Institut für Schulent- 

wicklungsforschung, der Fakultät Rehabilitations- 

wissenschaften sowie starker fachdidaktischer 

Forschung in mehreren Fakultäten, vor allem in der 

Fakultät für Mathematik. Das Dortmunder 

Kompetenzzentrum für Lehrerbildung und Lehr-/ 

Lernforschung (DoKoLL), die Deutsche Akademie 

für pädagogische Führungskräfte (DAPF) und das 

Zentrum für Hochschulbildung (zhb) tragen eben- 

falls maßgeblich zur Stärke dieses Forschungs- 

schwerpunkts bei. 
 

 

Deutschlandweit   beachtete   Großprojekte   wie 

„IGLU/PIRLS 2016“ und die Beteiligung am „Na- 

tionalen Bildungspanel (NEPS)“   stehen für die 

hohe Forschungsleistung des Profilbereichs. Ein 

zukünftiger Schwerpunkt soll auf das Themen- 

feld Inklusion sowohl im Bereich von Schule und 

Bildung als auch der Arbeitswelt gelegt werden. 

Erfolgreich angelaufen ist das vom Bundesmini- 

sterium für Arbeit und Soziales geförderte For- 

schungsprojekt „AKTIF – Akademiker/-innen mit 

Behinderungen in die Teilhabe- und Inklusions- 

forschung“.  Mit  Blick  auf  das  Schulsystem  und 

die Lehrer/-innenbildung stellen die zunehmende 

Diversität der Lernenden und die Forderung nach 

Inklusion derzeit die größten Herausforderungen 

dar.  Das  Projekt  „DoProfiL  –  Dortmunder  Profil 

für inklusionsorientierte Lehrer/-innenbildung“ 

wird an der TU Dortmund im Rahmen der gemein- 

samen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 

Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesmini- 

steriums  für  Bildung  und  Forschung  gefördert. 
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Im  Rahmen  der  ersten  Förderphase  bis  Mitte 

2019 arbeiten Forscherinnen und Forscher aus 

Fachdidaktiken, Bildungswissenschaften, (Son- 

der-)Pädagogik, Fachwissenschaften und Hoch- 

schuldidaktik zusammen, um Entwicklungs- und 

Grundlagenforschung zum inklusionsorientierten 

Umgang mit Vielfalt voranzubringen und für die 

Lehrer/-innenbildung an der TU Dortmund frucht- 

bar zu machen. Dabei steht in DoProfiL ein um- 

fassendes Inklusionsverständnis im Mittelpunkt, 

das Geschlecht, Religion, ethnische Herkunft, so- 

zialen oder ökonomischen Status, körperliche 

Beeinträchtigungen oder besondere Lernbedürf- 

nisse, von Lernbeeinträchtigungen bis zur Hoch- 

begabung, umfasst. 
 

 

Die erfolgreiche Drittmitteleinwerbung von Bund, 

Land,  EU  und  Stiftungen  soll  fortgesetzt  wer- 

den. Ziel ist es, diesen national hervorragend auf- 

gestellten Bereich noch stärker international zu 

vernetzen und sichtbar zu machen. Eine beson- 

dere Rolle kommt hier dem Marie Skłodowska- 

Curie European Training Network “Outcomes and 

Causal Inference in International Comparative 

Assessments (OCCAM)” im Rahmen von Horizon 

2020  zu. 
 
 

Zur Stärkung des Profilbereichs werden die Pro- 

fessuren „Sportwissenschaft mit dem Schwer- 

punkt Leistung und Gesundheit“ und „Linguistik 

in der Anglistik/Amerikanistik“ neu eingerichtet 

und zwei Professuren in der Erziehungswissen- 

schaft für mehrere Jahre doppelt besetzt. 

3.1.2 Gemeinsame Profilschwerpunkte 
und Kompetenzfelder der UAR 

Die Forschung in der Universitätsallianz Ruhr ent- 

wickelt sich sehr dynamisch. Durch die Bündelung 

ihrer Stärken haben die UA Ruhr Universitäten in- 

novative Forschungsfelder erschlossen. Heraus- 

ragende  Beispiele  sind  die  2015  eingerichteten 

UA Ruhr Profilschwerpunkte „Ruhr Explores Sol- 

vation“ (RESOLV) und „Materials Chain“, in denen 

Forscherinnen und Forscher der drei Partneruni- 

versitäten gemeinsam mit außeruniversitären 

Forschungeinrichtungen und Wirtschaftsunter- 

nehmen national und international kooperieren. 

Neu eingerichtet wurde 2017 das Kompetenzfeld 

„Metropolenforschung“. 
 
 

A  Profilschwerpunkt RESOLV 
Der durch die Exzellenzinitiative des Bundes ge- 

förderte Exzellenzcluster und UA Ruhr Profil- 

schwerpunkt „RESOLV“ führt internationale und 

regionale Partner zusammen und ermöglicht so 

Forschung auf internationalem Spitzenniveau. 

RESOLV erforscht chemische Reaktionen, indus- 

trielle Prozesse und biologische Vorgänge in Lö- 

sungsmitteln. Dabei betrachten die beteiligten 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler Sol- 

vensmoleküle als funktionelle Einheiten, die in 

solvensvermittelten und -kontrollierten Reakti- 

onen eine aktive Rolle spielen. Über 50 wissen- 

schaftliche Arbeitsgruppen verteilt über sieben 

Institutionen  der  Metropole  Ruhr  führen  etwa 

200 Forscherinnen und Forscher zusammen, um 

ein   umfassendes   Verständnis   von   Solvatation 

zu entwickeln. Die von der TU Dortmund und der 

Ruhr-Universität Bochum gemeinsam eingerei- 

chte Skizze für einen Cluster im Rahmen der Ex- 

zellenzstrategie (RESOLV) hat die zweite Runde 
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im Auswahlverfahren erreicht und belegt die zu- 

kunftsfähige Zusammenarbeit beider Universi- 

täten, die weiter intensiviert werden soll. Durch die 

Einrichtung der UA Ruhr Professur „Laser 

Spectroscopy in Solvation Science” wird der Pro- 

filschwerpunkt auch an der TU Dortmund zusätz- 

lich gestärkt (vgl. Kapitel 3.1.1  B        C h e m i s c h e 

Biologie, Wirkstoffe und Verfahrenstechnik). 
 

 

B  Profilschwerpunkt Materials Chain 
Der 2015 eingerichtete Profilschwerpunkt „Mate- 

rials Chain“ bündelt und stärkt die Material- und 

Werkstoffwissenschaften an den drei Universi- 

täten der UA Ruhr. Ziel ist eine vollständige und 

durchgängige Betrachtung der gesamten Materi- 

alkette – vom fertigen Bauteil bis zum Atom und 

umgekehrt. Dieser international sichtbare Profil- 

schwerpunkt bringt über 200 Forschungsgruppen 

der UA Ruhr zusammen. Materials Chain deckt 

dabei vom Materialdesign über die Werkstoffher- 

stellung und -veredelung bis hin zur Charakteri- 

sierung und Verarbeitung im Produktionsprozess 

alle  Phasen  moderner  Materialwissenschaften 

ab und kann systematisch auf verschiedene An- 

wendungsfelder übertragen werden. 
 

 

Die Stärken der TU Dortmund in diesem Profil- 

schwerpunkt liegen in der Verarbeitung und Be- 

schichtung von Werkstoffen. Dabei geht es zum 

Beispiel um Leichtbaustrukturen, das Enginee- 

ring von Oberflächen und um ressourcenscho- 

nende Produktion, die in langfristig angelegten, 

großen Projektverbünden erforscht werden. Die 

dabei  gewonnenen  Erkenntnisse  fließen  zurück 

an die Werkstoffentwickler, um gezielt Produktei- 

genschaften zu optimieren. Durch die Einrichtung 

der UA Ruhr Professur „Virtual Machining“ durch 

das  Mercator  Research  Center  Ruhr  (MERCUR) 

an der Fakultät für Informatik der TU Dortmund 

wird der Profilschwerpunkt zusätzlich gestärkt. 

Ziel ist es, die Digitalisierung von Produktionspro- 

zessen voranzutreiben und Fertigungsverfahren 

so detailliert zu simulieren, dass eine direkte Op- 

timierung des Produktionsprozesses möglich ist. 
 

 

C  Kompetenzfeld Metropolenforschung 
Neben den Profilbereichen wurde 2017 in der UA 

Ruhr das Kompetenzfeld „Metropolenforschung“ 

ausgewiesen. Ziel ist die Etablierung eines inter- 

national sichtbaren Zentrums für die Erforschung 

von Metropolen und ihrer Entwicklung, für die das 

Ruhrgebiet  einen  idealen  Forschungsraum  dar- 

stellt. In sieben Forschungsfeldern vernetzen sich 

mehr als 100 Professorinnen und Professoren mit 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

und  Praxispartnern  aus  der  Region.  An  der  TU 

Dortmund wird das interdisziplinäre Kompetenz- 

feld maßgeblich durch die Fakultät Raumplanung 

sowie das Institut für Landes- und Stadtentwick- 

lungsforschung  getragen.  Beteiligt  sind  weiter 

Wissenschaftlerinnen  und  Wissenschaftler  aus 

den  Fakultäten  Architektur  und  Bauingenieur- 

wesen, Kunst- und Sportwissenschaften, Kultur- 

wissenschaften  sowie  Erziehungswissenschaft, 

Psychologie  und  Soziologie.  Mit  regionalen  Ver- 

bänden  und  Kommunen  wurden  Kooperationen 

angestoßen und bestehende Kooperationen wer- 

den ausgeweitet. Die Fakultät Raumplanung wird 

einen Antrag für ein Graduiertenkolleg „Restruk- 

turierung polyzentraler Metropolräume“ stellen. 
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3.2  Weitere Perspektiven 
Die TU Dortmund fördert exzellente Wissenschaft 

in allen Fakultäten. Spitzenforschung wird auch 

außerhalb der Profilschwerpunkte erbracht. 
 

 

• Die    Fakultät Physik    belegt ihre fachliche 

Exzellenz mit der Einwerbung von zwei ERC 

Grants in 2016. Auch die Beteiligung am SFB/ 

TRR 142 „Maßgeschneiderte nichtlineare Pho- 

tonik: Von grundlegenden Konzepten zu funk- 

tionellen Strukturen“ zeigt neben den oben 

dargestellten Aktivitäten im Rahmen der Pro- 

filbereiche die Forschungsstärke der Fakultät. 

• Die   Fakultät   für   Elektrotechnik   und   In- 

formationstechnik betreibt international 

sichtbare Forschung zu Elektromobilität, En- 

ergieübertragung und Energieeffizienz. Ihre 

herausgehobene Stellung zeigt sich in der For- 

schergruppe 1511 „Schutz- und Leitsysteme 

zur zuverlässigen und sicheren elektrischen 

Energieübertragung“ sowie der Koordinierung 

des DFG-Schwerpunktprogramms „Hybride 

und multimodale Energiesysteme: System- 

theoretische Methoden für die Transformation 

und den Betrieb komplexer Netze“. Durch das 

derzeit im Bau befindliche deutschlandweit 

einzigartige Forschungszentrum für Hoch- 

spannungs-Gleichstrom-Übertragung    wird 

die Energieforschung weiter gestärkt. Mit dem 

Prüfzentrum entsteht die notwendige Infra- 

struktur, um Komponenten und Betriebsmittel 

für die Anwendung in der Hochspannungs- 

Gleichstrom-Übertragung (HGÜ) zu entwi- 

ckeln, zu optimieren und zu verifizieren und 

so die Energiewende in Deutschland zu be- 

schleunigen. Die Inbetriebnahme des Prüf- 

zentrums  ist  für  2018  geplant.  Im  Zuge  des 

Landeswettbewerbs Forschungsinfrastruk- 

turen wurde zudem eine Studie zu infrastruk- 

turellen und prüftechnischen Anforderungen 

bei Mischbeanspruchungen zur Evaluierung 

der lsolationskoordination für HGÜ-Netze ein- 

geworben. Die Fakultät Elektrotechnik und 

Informationstechnik  koordiniert  zudem  das 

2016 eingerichtete DFG-Schwerpunktpro- 

gramm 1984 „Hybride und multimodale En- 

ergiesysteme“, aus dem sie außerdem vier 

Teilprojekte durchführt. 

• Soziologie und Sozialwissenschaften konnten 

in den letzten Jahren an Breite und Gewicht 

gewinnen. Soziologinnen und Soziologen meh- 

rerer Fakultäten haben sich in einem Round 

Table Soziologie darauf verständigt, ihre For- 

schung auf das Thema „Alternde Gesellschaf- 

ten“ gemeinsam zu fokussieren. Auch forscht 

die Sozialforschungsstelle als zentrale wis- 

senschaftliche Einrichtung der TU Dortmund 

international erfolgreich zu Konzepten der 

sozialen Innovation und zu Veränderungspro- 

zessen. Sie ist koordinierender Partner meh- 

rerer internationaler Forschungskonsortien, 

u.a. im Rahmenprogramm der Europäischen 

Union für Forschung und Innovation „Horizon 

2020“. Die wachsende Stärke der Soziologie 

und der Sozialwissenschaften erfordert even- 

tuell neue Strukturen. 

• Die  TU  Dortmund  ist  eine  für  Deutschland 

prägende Institution in der Journalistik. Das 

„Europäische Journalismus-Observatorium“ 

(EJO) analysiert Trends im internationalen 

Journalismus und vergleicht Journalismus- 

Kulturen in Europa und den USA. Die verant- 

wortliche  Leitung  der  deutschen  Redaktion 

ist am Erich-Brost-Institut für internationalen 
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Journalismus der TU Dortmund angesiedelt. 

Unter dem Stichwort „Journalism in Global 

Context“ verfolgt ein Projekt am Erich-Brost- 

Institut die Rolle der Medien im Zusammen- 

hang mit den heutigen Migrationsbewegungen. 

Zwei geplante Projekte „Internationaler Jour- 

nalismus“ und „Transparenz“ weisen ebenfalls 

großes Potenzial auf und sollen die Journa- 

lismusforschung an der TU Dortmund weiter 

stärken. 

• Innerhalb  der  UA  Ruhr  sind  zwei  weitere 

Themenfelder identifiziert, die auf der pro- 

duktiven Zusammenarbeit der beteiligten 

Wissenschaftlerinnen     und     Wissenschaft- 

ler   aufbauen:   Gemeinsam   mit   der   Univer- 

sität Duisburg-Essen avisiert die Fakultät 

Wirtschaftswissenschaften  der  TU  Dort- 

mund einen Projektantrag zum Thema „Re- 

gional disparities and economic policy“. 

Wissenschaftler/-innen der Fakultät für Ma- 

thematik sind involviert in die Beantragung 

eines Forschungsprojektes „Mathematische 

Methoden für nichtlineare Materialgesetze“. 
 

 

3.3  Forschungsinfrastrukturen 
International sichtbare Spitzenforschung ist auf 

eine Infrastruktur angewiesen, die die Forschung 

und die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft- 

ler der Universität optimal unterstützt. Dazu zäh- 

len  Forschungsgroßgeräte  und  Labore  ebenso 

wie  Unterstützungsleistungen  bei  der  Beantra- 

gung und Abwicklung von Forschungsprojekten. 
 

 

Mit der Dortmunder Elektronenspeicherring- 

Anlage (DELTA) als zentrale wissenschaftliche 

Einrichtung verfügt die TU Dortmund über die 

weltweit einzige von einer Universität betriebene 

Quelle  für  Synchrotronstrahlung.  Die  Installati- 

on spezieller Magnetstrukturen ermöglicht die 

Erzeugung weicher und harter Synchrotron- 

strahlung. DELTA wird von Forscherinnen und 

Forschern der TU Dortmund genauso wie von ex- 

ternen Forschungsgruppen, wie etwa des ISAS, 

des Forschungszentrums Jülich oder der Univer- 

sität Wuppertal genutzt und führt nationale und 

internationale Wissenschaftlerinnen und Wissen- 

schaftler zusammen. 
 

 

Für viele Bereiche der grundlagen- und anwen- 

dungsorientierten Forschung der TU Dortmund 

sind wissenschaftliches Rechnen und High Per- 

formance Computing (HPC) von höchster Be- 

deutung. Das IT und Medienzentrum (ITMC) der 

Universität bietet dafür mit Hochleistungs- 

rechnern wie dem Linux-HPC-Cluster (LiDO) die 

benötigten hohen Rechenleistungen und Spei- 

cherkapazitäten. Es unterstützt damit das Dort- 

munder Zentrum für Wissenschaftliches Rechnen 

(DoWiR), ein interdisziplinäres Zentrum, in dem 

mehr als 50 Wissenschaftlerinnen und Wissen- 

schaftler der TU Dortmund und ihrer Partner- 

institutionen Kompetenzen und Ressourcen im 

Wissenschaftlichen Rechnen und High Perfor- 

mance Computing bündeln. 
 

 

Die Universitätsbibliothek sorgt mit ihren Fach- 

referentinnen und Fachreferenten in enger 

Abstimmung mit den Fakultäten für einen be- 

darfsorientierten und aktuellen Bestand an – zu- 

nehmend digitaler – Literatur. Zum Portfolio der 

Universitätsbibliothek gehören Beratungs- und 

Serviceangebote, z.B. zu modernen Publikati- 

onsformaten,    wie    OpenAccess-Publikationen, 

die  die  TU  Dortmund  im  Rahmen  ihrer  Open 
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Access-Strategie fördert, und zum wissenschaft- 

lichen Identitätsmanagement. Beim Aufbau eines 

zentralen Forschungsdatenmanagements ar- 

beiten das Referat Forschungsförderung und die 

Universitätsbibliothek eng zusammen. 
 

 

Das Referat Forschungsförderung unterstützt 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bei der 

Beantragung von Forschungsvorhaben und berät 

sie bei der Auswahl von Förderinstrumenten und -

programmen. Im Falle von EU-Verbundpro- jekten 

übernimmt das Referat auf Wunsch auch die 

Projektkoordination durch die Übernahme von 

Managementaufgaben in allen Projektphasen. 
 

 

3.4  Institutionelle Kooperationen mit 
Forschungseinrichtungen 

Neben der besonderen Verbindung mit der Ruhr- 

Universität Bochum und der Universität Duis- 

burg-Essen in der UA Ruhr ist die TU Dortmund 

durch Kooperationsvereinbarungen mit einem 

Dutzend Forschungseinrichtungen in Dortmund 

und Umgebung verbunden. Durch gemeinsame 

Professuren bestehen besonders enge Bezie- 

hungen zum Max-Planck-Institut für molekulare 

Physiologie, zum Fraunhofer-Institut für Mate- 

rialfluss und Logistik (IML) und zum Fraunhofer- 

Institut für Software- und Systemtechnik (ISST), 

zum Institut für Landes- und Stadtentwicklungs- 

forschung (ILS), zum Leibniz-Institut für Arbeits- 

forschung (IfADo) und zum Leibniz-Institut für 

Analytische Wissenschaften (ISAS). Die beiden 

Leibniz-Institute  sind  gleichzeitig  An-Institute der 

TU Dortmund, ebenso wie das Institut für Ge- 

rontologie in Trägerschaft der Forschungsgesell- 

schaft für Gerontologie e.V., das Deutsche Institut 

für  Stadtbaukunst  und  das  Forschungsinstitut 

Technologie und Behinderung. Mit der Bundes- 

anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

(BAuA) ist die TU Dortmund durch einen Koopera- 

tionsvertrag ebenfalls eng verbunden. Die INVITE 

GmbH ist ein public-private Partnership der TU 

Dortmund, der Heinrich-Heine Universität Düs- 

seldorf und der Bayer GmbH. Mit dem IML hat die 

Universität den LogistikCampus gegründet. Mit 

dem interdisziplinären Forschungszentrum für 

Logistik intensivieren die TU Dortmund und die 

Fraunhofer Gesellschaft ihre Kooperation. 
 

 

3.5  Wissenschaftliche Karrierewege 
Der Schlüssel zum Erhalt und zum Ausbau der 

Forschungsstärke der Technischen Universität 

Dortmund sind ihre Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler. Insbesondere die Professo- 

rinnen und Professoren stehen für wettbewerbs- 

fähige und international sichtbare Forschung. 
 

 

Bis 2022 werden an der TU Dortmund mehr als 

100 Professuren neu zu besetzen sein. Die Uni- 

versität legt großen Wert auf qualitätsorientierte, 

faire    und    transparente    Berufungsverfahren, 

um für jede dieser Professuren eine exzellente 

Hochschullehrerin oder einen exzellenten Hoch- 

schullehrer zu gewinnen. Dieser Qualitätsan- 

spruch gilt in allen Verfahrensstufen, von der 

Zuweisung und Ausschreibung einer Professur, 

dem Auswahlprozess bis hin zu den Berufungs- 

verhandlungen. Erfahrene professorale Rekto- 

ratsbeauftragte, die im Jahr 2015 vom Rektorat 

eingerichtete Stabsstelle Berufungsmanagement 

und die Gleichstellungsbeauftragte bzw. ihre Ver- 

treterin in der jeweiligen Fakultät begleiten jedes 

Berufungsverfahren und stellen die Qualität der 

Verfahren sicher. Auch durch einen detaillierten 
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Berufungsleitfaden gewährleistet die Technische 

Universität Dortmund in allen Berufungsverfah- 

ren  höchste  Standards.  Umfangreiche  und  für 

alle Beteiligten zugängliche Informationen im Be- 

rufungsportal stellen die nötige Verfahrenstrans- 

parenz her. 
 

 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist 

eine Grundüberzeugung der TU Dortmund. In al- 

len Berufungsverfahren werden daher gezielt ge- 

eignete Kandidatinnen identifiziert und aktiv zur 

Bewerbung aufgefordert. Genderkompetenztrai- 

nings, die für die Mitglieder von Berufungskom- 

missionen angeboten werden, zielen auf einen 

Abbau von Geschlechterstereotypen. 
 

 

Um die Internationalisierung der TU Dortmund 

weiter zu stärken ist die Suche nach besten Kan- 

didatinnen und Kandidaten über nationale Gren- 

zen hinaus Standard. Die Universität hat ihren 

Dual Career Service gezielt ausgebaut. Sie richtet 

sich damit an die Partnerinnen und Partner sowie 

die Familien von neu berufenen Professorinnen 

und Professoren, die gemeinsam in der Region 

Dortmund leben und arbeiten wollen. Das „Expat 

Service Center“ der Stadt Dortmund unterstützt in 

enger Abstimmung mit der Universität Pro- 

fessorinnen und Professoren und ihre Familien 

durch ein breites Informations- und Serviceange- 

bot. Das Angebot, das von der Unterstützung bei 

Behördengängen über Informationen zum Dort- 

munder Schulsystem und zu kulturellen Angebo- 

ten der Stadt reicht, richtet sich insbesondere an 

internationale Spitzenkräfte. 
 

 

Die  TU  Dortmund  wird  in  den  nächsten  Jahren 

den Karriereweg der Juniorprofessur mit Tenure 

Track deutlich ausbauen. Dazu wurden in jeder 

Fakultät aussichtsreiche Forschungsbereiche 

identifiziert, die durch die Einrichtung von Tenu- 

re Track Professuren gestärkt werden. Durch den 

Erfolg dieses Konzepts im „Bund-Länder-Pro- 

gramm zur Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses“ erhält die TU Dortmund in den 

kommenden Jahren 14 Millionen Euro zur Unter- 

stützung von 15 Tenure Track Stellen. Da alle Fa- 

kultäten mit der Teilnahme am Programm auch die 

Besetzung einer weiteren Professur im Ten- ure 

Track Verfahren zugesagt haben, schafft die 

Technische Universität Dortmund bis 2028 somit 

Optionen für mindestens 32 Nachwuchswissen- 

schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler 

auf diesem Karriereweg. 
 

 

Nachwuchsforscherinnen    und    -forscher    tra- 

gen   unmittelbar   zu   den   Forschungserfolgen 

der TU Dortmund bei. Auch hier ist es das Ziel 

der  TU  Dortmund,  die  besten  Köpfe  zu  gewin- 

nen und bestmöglich auf eine Karriere innerhalb 

oder außerhalb der Wissenschaft vorzubereiten. 

Um wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern nach der Promotion Karriereopti- 

onen in der Wissenschaft neben einer Laufbahn 

als    Hochschullehrerin    oder    Hochschullehrer 

zu bieten, setzt die TU Dortmund seit 2014 ihr 

Konzept zur Förderung der Karrierechancen 

wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen und Mit- 

arbeiter  um.  So  ist  sichergestellt,  dass  wich- 

tige Daueraufgaben in Forschung, Lehre und 

anderen wissenschaftlichen Bereichen von er- 

fahrenen wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern übernommen werden. Heute ist 

etwa die Hälfte der promovierten wissenschaft- 

lichen Mitarbeiter/-innen, die aus Landesmitteln 
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beschäftigt sind, auf Dauerstellen tätig. Die TU 

Dortmund   strebt   an,   individuelle   Maßnahmen 

der Nachwuchsförderung noch gezielter mit dem 

erfolgreichen Konzept zur Förderung der Karri- 

erechancen wissenschaftlicher Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zu verknüpfen. 
 

 

Für den wissenschaftlichen Nachwuchs in der 

Promotionsphase bieten Graduierten- und Pro- 

motionskollegs exzellente Forschungsbedin- 

gungen und Möglichkeiten zur fachlichen und 

persönlichen Weiterqualifizierung. Die TU Dort- 

mund setzt sich zum Ziel, die Anzahl der Gradu- 

ierten- und Promotionskollegs weiter zu erhöhen. 
 

 

In Zusammenarbeit mit ihren Partnern in der UA 

Ruhr wird die Technische Universität Dortmund 

ihre Angebote zur Förderung des wissenschaft- 

lichen Nachwuchses ausbauen. Unterstützt vom 

Land NRW und MERCUR nutzt die UA Ruhr in der 

„Research Academy Ruhr“ (RAR) ihre Kooperati- 

onspotenziale zur Förderung des akademischen 

Nachwuchses. Aufbauend auf der „Global Young 

Faculty“ und dem „ScienceCareerNet Ruhr“ wird 

die  RAR  standortbezogene  Initiativen  bündeln 

und um zusätzliche Angebote erweitern. Zur Un- 

terstützung  des  interdisziplinären  Dialogs  wird 

die RAR Nachwuchswissenschaftlerinnen und 

Nachwuchswissenschaftler aus allen Wissen- 

schaftsdisziplinen zusammenführen. 
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4.1  Studiengänge 
Die    16    Fakultäten    der    Technischen    Univer- 

sität Dortmund bieten aktuell dreißig fach- 

wissenschaftliche Bachelor- und rund vierzig 

Masterstudiengänge an. Das Studienangebot 

umfasst die natur- und ingenieurwissenschaft- 

lichen Disziplinen Mathematik, Statistik, Physik, 

Chemie und Chemische Biologie, Informatik, Bio- 

und Chemieingenieurwesen, Maschinenbau und 

Elektro- und Informationstechnik. Die Studien- 

gänge der Fakultäten Raumplanung sowie Archi- 

tektur und Bauingenieurwesen ergänzen dieses 

Portfolio.  Zudem  studieren  aktuell  über  2.500 

Studierende einen Studiengang der Wirtschafts- 

wissenschaften. Das Spektrum in den Geistes-, 

Kultur- und Gesellschaftswissenschaften reicht 

von Erziehungswissenschaft und Rehabilitations- 

wissenschaften über Human- und Sprachwissen- 

schaften bis hin zu Journalistik-Studiengänge mit 

unterschiedlichen Schwerpunkten. Studiengän- 

ge im Bereich Kunst, Musik, Sport sowie Kunst- 

und  Kulturvermittlung  runden  das  Angebot  ab. 

In  je  fünf  Bachelor-  und  Masterstudiengängen 

der Lehrerinnen- und Lehrerbildung können über 

dreißig Fächer und Fachrichtungen kombiniert und 

die Qualifikation für alle Schulformen erwor- ben 

werden. 
 

 

Die TU Dortmund wird auch in Zukunft auf ihr be- 

währtes Studienangebot setzen. Bachelorstu- 

diengänge der TU Dortmund sind grundständige 

Studiengänge, die ein breit angelegtes Qualifika- 

tionsprofil vermitteln. Darauf aufbauend bieten 

Masterstudiengänge die Möglichkeit einer stär- 

keren Spezialisierung. Die TU Dortmund wird ihr 

Angebot maßvoll um neue Studienprogramme er- 

gänzen,  so  z.B.  mit  einem  neu  einzurichtenden 

Masterstudiengang „Religion und Politik“. Beson- 

deres Augenmerk wird die TU Dortmund in den 

kommenden Jahren auf den Ausbau von interna- 

tionalen, attraktiven, englischsprachigen Master- 

studiengängen legen. 
 

 

Alle Studiengänge vermitteln den Studierenden 

den aktuellen Stand des Erkenntnisfortschritts 

und beziehen die Studierenden in die Forschung 

ein. Damit eröffnet ein Studium an der TU Dort- 

mund Studierenden eine berufliche Zukunft in 

Forschung oder Praxis, in disziplinären und in- 

terdisziplinären Arbeitsfeldern, in nationalen und 

internationalen Zusammenhängen und befähigt 

sie, verantwortungsvoll und eigenständig die Zu- 

kunft von Wissenschaft, Bildung, Kultur, Technik, 

Wirtschaft und Gesellschaft mitzugestalten. 
 

 

Die TU Dortmund begrüßt das Zusammenwach- 

sen der Weltgemeinschaft und trägt durch ihre 

Internationalisierungsstrategie  verstärkt  dazu 

bei,  dass   ihre  Studierenden   und   Absolventen 

für die Arbeit in internationalen Zusammenhän- 

gen sensibilisiert und qualifiziert werden. Die 

Universität wird die bereits bestehenden Aus- 

tauschprogramme für Studierende, die für einen 

Studienaufenthalt oder ein Praktikum ins Aus- 

land  gehen,  qualitativ  und  quantitativ  stärken 

und die Flexibilität bei der Anerkennung von Stu- 

dienleistungen noch weiter steigern. Die Zahl der 

Studierenden, die einen Auslandsaufenthalt ab- 

solvieren, soll auf 15 % aller Studierenden erhöht 

werden. Mit ihrem Konzept der „Internationali- 

zation at Home“ fördert die TU Dortmund zudem 

die Internationalisierung des Campus. Dazu trägt 

insbesondere das Internationale Begegnungs- 

zentrum (IBZ) als zentraler Ort für internationale 
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und interkulturelle Aktivitäten und Begegnungen 

zwischen deutschen, bildungsinländischen und 

internationalen Studierenden bei. 
 

 

Die seit Jahren hohe Nachfrage nach Studienplät- 

zen bestätigt die Attraktivität des Studienange- 

bots der TU Dortmund. Von 2008 bis 2017 hat sich 

die Studierendenzahl von etwa 22.000 auf heute 

mehr als 34.000 Studierende erhöht. Insgesamt 

nehmen jedes Jahr etwa 6.000 Studienanfänge- 

rinnen und Studienanfänger ein Bachelorstudium 

an der TU Dortmund auf. Die TU Dortmund wird 

weiterhin ihren Beitrag leisten, um möglichst vie- 

len Studieninteressierten ein Studium zu ermög- 

lichen. Für die dritte Phase des Hochschulpaktes 

hat sie sich verpflichtet, in den Jahren 2016 bis 

2020 insgesamt zusätzlich 5.783 Studierende im 

ersten Hochschulsemester oberhalb ihrer vom 

Land festgesetzten Basiszahl aufzunehmen. Für 

jeden zusätzlichen Studierenden erhält die Uni- 

versität aus dem Hochschulpakt 18.000 Euro, für 

jede Absolventin/ jeden Absolventen eines grund- 

ständigen Studiengangs 4.000 Euro. Die für die 

Bewältigung der hohen Studierendenzahlen zur 

Verfügung stehenden Mittel des Hochschulpakts 

werden so eingesetzt, dass in allen Fakultäten 

entsprechend der Bedarfe Personal- und Sach- 

mittel bereit stehen. 
 

 

Die Betreuungsrelation zwischen Professorinnen 

und  Professoren  und  Studierenden  hat  sich 

durch die steigenden Studierendenzahlen und 

eine nicht ausreichende Grundfinanzierung der 

Hochschulen  in  den  letzten  Jahren  kontinuier- 

lich verschlechtert. Die vom Land zugewiesenen 

Qualitätsverbesserungsmittel  werden  daher 

auch in Zukunft bevorzugt für die Einstellung von 

Lehrpersonal eingesetzt. Da die Gesamtsumme 

der Qualitätsverbesserungsmittel gesetzlich li- 

mitiert ist, wird dies bei stark gestiegenen Studie- 

rendenzahlen jedoch nicht für eine substantielle 

Verbesserung der Betreuungsrelation genügen. 

Die TU Dortmund wird sich daher besonders da- 

für einsetzen, die Betreuungsrelation zwischen 

Professuren und Studierenden durch eine Erhö- 

hung der Grundfinanzierung und weitere geeig- 

nete Maßnahmen zu verbessern. 
 

 

4.2  Weiterentwicklung von Studium und 
Lehre 

Die TU Dortmund entwickelt ihre Studiengänge 

kontinuierlich weiter. Dazu überprüfen die Fakul- 

täten in regelmäßigen Abständen – auch mit Hil- fe 

von externen Expertinnen und Experten – die 

Qualität ihrer Studiengänge und nehmen not- 

wendige Anpassungen vor. Dabei stehen auch die 

Studienbedingungen und die didaktische Weiter- 

entwicklung  der  Lehre  auf  dem  Prüfstand.  Ziel 

ist es, mit einem ebenso anspruchsvollen wie at- 

traktiven Studienangebot engagierte und moti- 

vierte Studierende für ein Studium in Dortmund zu 

gewinnen und in den kommenden Jahren mehr 

geeignete Studierende zu einem erfolgreichen 

Studienabschluss zu führen. 
 

 

Mit ihren Partnern der regionalen Bildungsini- 

tiative „RuhrFutur“ führt die TU Dortmund eine 

Studierendenbefragung durch, um mögliche 

Studienhürden insbesondere in der Studienein- 

gangsphase zu identifizieren. Zudem hat die TU 

Dortmund ein Studienverlaufsmonitoring erar- 

beitet, das ebenfalls wertvolle Hinweise für die 

weitere Gestaltung der Studiengänge liefert. Da- 

bei werden kritische Studienphasen identifiziert, 
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so dass die Weiterentwicklung der Studiengänge 

zielgerichtet ansetzen kann. 
 

 

In regelmäßigen Jahresgesprächen mit der Pro- 

rektorin Studium haben alle Fachschafts- 

vertretungen   der   TU   Dortmund   die Gelegenheit, 

unmittelbar ihre Anliegen an das Rektorat 

heranzutragen. 
 

 

Da ein erfolgreiches Studium schon mit der Wahl 

des Studienfachs beginnt, unterstützt die TU 

Dortmund Studieninteressierte dabei, den Stu- 

diengang auszuwählen, der vom Profil und den 

Anforderungen am besten ihren Interessen und 

Fähigkeiten entspricht. Hier setzt das „Dort- 

munder Zentrum Studienstart“ (DZS) an, das seit 

2015 eine Kombination aus überfachlichen Bera- 

tungs- und fachlichen Unterstützungsangeboten 

für Studierende aller Fächer im Bereich Mathe- 

matik anbietet. Das Zentrum, das gemeinsam mit 

der Fachhochschule Dortmund betrieben wird, 

hilft  Studieninteressierten  dabei,  sich  frühzei- 

tig ein umfassendes und realistisches Bild über die 

mathematischen Anforderungen zu machen, da 

diese für viele Studienanfänger/-innen erfah- 

rungsgemäß eine beachtliche Hürde sind. 
 

 

Um zukünftige Lehrerinnen und Lehrer auf eine 

Schule der Vielfalt vorzubereiten, sind für die 

Lehramtsstudiengänge neue Konzepte für einen 

Unterricht, der alle Schülerinnen und Schüler in- 

dividuell fördert, erforderlich. Das Projekt Do- 

ProfiL setzt dabei nicht nur auf die Entwicklung 

und Erforschung von Unterrichtskonzepten für 

eine inklusive Schule (vgl. Kapitel 3.1.1 D       B i l - 

dung, Schule und Inklusion). Als strategisches 

Veränderungsprojekt    nimmt    es    die    gesamte 

Lehrer/-innenbildung und deren Strukturen in den 

Blick und entwickelt diese auch hochschuldidak- 

tisch gezielt weiter. 
 

 

4.3  Infrastrukturen für Lehre und 
Studium 

Für gute Lehre ist der Austausch zwischen Leh- 

renden und Studierenden essentiell: In Vorle- 

sungen und Seminaren, Praktika und Übungen 

wird Wissen weitergegeben und Erkenntnisse 

werden gemeinsam weiterentwickelt. Ohne ent- 

sprechende organisatorische Rahmenbedin- 

gungen kann qualitativ hochwertige Lehre nicht 

verwirklicht werden. Es ist daher Ziel der TU 

Dortmund, einen optimalen Studien- und Prü- 

fungsbetrieb zu gewährleisten und dafür die ent- 

sprechenden Infrastrukturen und Prozesse stetig 

weiterzuentwickeln. 
 

 

Die Universitätsbibliothek ist ein entscheidender 

Erfolgsfaktor für Forschung, Lehre und Studium. 

Für die Studierenden bietet die Universitätsbibli- 

othek nicht nur die benötigte Literatur und um- 

fassende Recherchemöglichkeiten, sondern auch 

mehr als 1500 Lese- und Arbeitsplätze mit un- 

terschiedlicher Ausstattung. Bis 2022 wird das 

Gebäude  der  Universitätsbibliothek  von  Grund 

auf modernisiert bzw. erneuert und zum Haupt- 

gebäude der TU Dortmund umgestaltet. Das Ge- 

bäude wird zu einer zentralen Anlaufstelle, in der 

neben der Universitätsbibliothek auch zentrale 

Serviceeinrichtungen und Verwaltungseinheiten 

Platz finden. 
 

 

In den zentral verwalteten Hörsälen und Lehr- 

räumen  der  Universität  wird  in  den  kommen- 

den Jahren eine umfassende Modernisierung der 
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Medientechnik vorgenommen. Schwerpunkt ist 

die Digitalisierung der Audio- und Videoausstat- 

tung mittels eines modularen Konzepts, das auf 

den jeweiligen Veranstaltungsraum zugeschnit- 

ten wird. 
 

 

Der Einsatz digitaler Medien spielt auch bei in- 

teraktiven Lehr-Lern-Szenarien und bei E-Lear- 

ning-Angeboten eine immer größere Rolle. Die TU 

Dortmund  bietet  dazu  viele  Möglichkeiten,  z.B. 

die Beratung der Lehrenden bei der didaktischen 

Konzeption von E-Learning, Blended-Learning- 

Angeboten und Unterstützung des kollaborativen 

Arbeitens in Lehre und Forschung durch entspre- 

chende digitale Plattformen. Die Universität wird 

digitale Innovationen in der Lehre in den kommen- 

den Jahren noch gezielter vorantreiben. 
 

 

Das umfangreiche Beratungsangebot der TU 

Dortmund leistet einen wichtigen Beitrag zur Ori- 

entierung für die Studierenden. In allen Fakul- 

täten sind – ergänzend zur Studienfachberatung 

– Studienkoordinatorinnen bzw. Studienkoordi- 

natoren etabliert. Die dezentralen Beratungsan- 

gebote werden durch die Angebote der Zentralen 

Studienberatung ergänzt und gemeinsam wei- 

terentwickelt.  Spezielle  Zielgruppen  nimmt  die 

TU Dortmund mit spezifischen Angeboten in den 

Blick: Für studienbezogene Anliegen von Lehr- 

amtsstudierenden bietet das „Dortmunder Kom- 

petenzzentrum für Lehrerbildung und Lehr-/ 

Lernforschung“ (DoKoLL) Information und Bera- 

tung. Das Referat Internationales bietet Experti- 

se und Angebote für internationale Studierende 

sowie für Studierende der TU Dortmund, die ein 

Auslandssemester planen. Das „Dortmunder 

Zentrum   Behinderung   und   Studium“   (DoBuS) 

unterstützt Studierende mit Behinderung und 

chronischer Erkrankung. 
 

 

Im Zentrum für Hochschulbildung stehen allen 

Lehrenden Fort- und Weiterbildungsangebote zu 

Themen  der  Hochschuldidaktik  zur  Verfügung, 

die sie auch dabei unterstützen, innovative Lehr- 

konzepte zu entwickeln und zu erproben und so 

neue Impulse für die didaktische Weiterentwick- 

lung der Studiengänge zu setzen. 
 

 

Um ihren Service rund um das Campus Ma- 

nagement weiter zu verbessern, hat sich die TU 

Dortmund dazu entschieden, eine integrierte 

Campus-Management-Software   einzuführen. 

Ziel  ist  es,  den  Studienbetrieb  noch  effektiver 

und  transparenter  zu  organisieren.  Studieren- 

de, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Leh- 

rende und Prüfende sollen mit möglichst wenig 

Aufwand die für ihre unterschiedlichen Bedürf- 

nisse erforderlichen IT-Funktionen nutzen kön- 

nen. Das Projekt Campus Management, in dem 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Fakultäts- und 

Zentralverwaltung, Lehrende, Studierende und 

Personalräte eng zusammenarbeiten, soll bis 

2022 abgeschlossen sein. 
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Der Erkenntnisgewinn und das Wissen, das in Uni- 

versitäten generiert wird, tragen maßgeblich zur 

sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen Weiter- 

entwicklung der Gesellschaft bei. Kooperationen 

von Forschenden unterschiedlicher Disziplinen 

mit Wirtschaft, Gesellschaft und Politik beför- 

dern in besonderem Maße den Transfer in gesell- 

schaftliche und technische Innovationen. 
 

 

5.1  Wissens- und Technologietransfer, 
Entrepreneurship 

Die Technische Universität Dortmund ist natio- nal 

und international eine Pionierin im Wissens- und 

Technologietransfer. Die Universität ist (Mit-) 

Gründerin und Gesellschafterin der Technologie- 

ZentrumDortmund GmbH. Das Technologiezen- 

trumDortmund (TZDo) ist Kern eines der größten 

Technologieparks Europas und fördert in unmit- 

telbarer Nachbarschaft zum Campus höchst 

erfolgreich die Anwendung von Ideen aus der Wis- 

senschaft.   Rund   350   High-Tech-Unternehmen 

und Dienstleister mit ca. 10.000 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern wandeln im TZDo ihre For- 

schungs- und Entwicklungsideen in marktfähige 

Produkte und Dienstleistungen. Die aktiven Netz- 

werke und Synergien zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft im TZDo fördern die Unternehmens- 

entwicklung für zukunftsweisende Technologien. 
 

 

Die Technische Universität Dortmund gehört zu 

den führenden Gründerhochschulen in Deutsch- 

land. Für ihr Konzept „tu>startup“ wurde sie von 

2012 bis einschließlich 2016 durch das EXIST-Pro- 

gramm „Gründungskultur – Die Gründerhoch- 

schule“ gefördert. Seit Projektbeginn wurden über 

100 neue Startup-Unternehmen aus der Universi- 

tät heraus erfolgreich begleitet. Seit Anfang 2017 

initiiert, fördert und würdigt das neu gegründete 

„Centrum für Entrepreneurship & Transfer (CET)“ 

als zentrale universitäre Einrichtung Unterneh- 

mensgründungen und den Transfer aus der Wis- 

senschaft. Das CET führt die wissenschaftliche 

Expertise  der  Wirtschaftswissenschaften  mit 

den Serviceleistungen der Verwaltung unter einer 

gemeinsamen Leitung zusammen. Es unterstützt 

Studierende, Absolventinnen und Absolventen 

sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aktiv bei 

der Entwicklung und Umsetzung von Geschäft- 

sideen, bei der Bewertung, Anmeldung und Ver- 

wertung von Erfindungen und Patenten. Für das 

CET ist die enge Zusammenarbeit mit Partnern aus 

der Region, wie der Wirtschaftsförderung 

Dortmund, dem TechnologieZentrumDortmund, 

der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund 

und der Handwerkskammer, essentiell. Im Okto- 

ber 2017  startete das Projekt  „StartUP.InnoLab 

- Westfälisches Ruhrgebiet“. Das Projekt wird 

unter der Konsortialführung des CET in Zusam- 

menarbeit mit der Wirtschaftsförderung Dort- 

mund,  dem  TechnologieZentrumDortmund,  der 

FH Dortmund und der Hochschule Hamm/Lipp- 

stadt durchgeführt und wird ein Accelerator-Pro- 

gramm für innovative und technologieorientierte 

Gründerteams bzw. Jungunternehmen aufbauen. 
 

 

Das CET unterstützt den Transfer von Technolo- 

gien und Wissen auch durch die Weiterentwick- 

lung einer Erfinder- und Schutzrechtskultur, die 

darauf ausgerichtet ist, die Zahl und Qualität der 

Erfindungsmeldungen und Schutzrechte weiter zu 

erhöhen. Die TU Dortmund kann hinsichtlich der 

Quantität und Qualität ihrer Patentierungsaktivi- 

täten bereits jetzt zahlreiche Erfolge verbuchen 

und wird durch die Teilnahme am Transfer-Audit 
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des Stifterverbands ihre Transferaktivitäten kon- 

sequent weiterentwickeln. 
 

 

Die TU Dortmund beabsichtigt im Januar 2018 die 

TUconcept GmbH zu gründen. Mit dieser GmbH 

entsteht erstmalig die Möglichkeit, TU-Ausgrün- 

dungen durch eine Beteiligung bei der Finanzie- 

rung  zu  unterstützen.  Die  Gründungsförderung 

an der TU Dortmund wird so um ein essentielles 

Element erweitert. 
 

 

5.2  Regionale Kooperationen 
Die TU Dortmund ist eng mit der Stadt Dortmund 

und der Region verbunden und setzt sich in Netz- 

werken für die Weiterentwicklung des Wissen- 

schaftsstandortes Dortmund ein. Sie kooperiert 

dazu mit Forschungs- und Bildungseinrichtungen 

vor Ort und trägt mit kulturellen Veranstaltungen 

zu einer lebendigen Stadtkultur bei. 
 

 

Bereits 1992 war die Universität Dortmund Grün- 

dungsmitglied   von   windo   e.V.,   dem   Netzwerk 

der universitären und außeruniversitären Wis- 

senschafts- und Forschungseinrichtungen in 

Dortmund. windo hat sich zu einem starken 

Wissenschaftsnetzwerk entwickelt, dass die 

Zusammenarbeit der Dortmunder Forschungs- 

einrichtungen stärkt und dazu beiträgt, Dortmund 

als attraktiven Wissenschafts- und Forschungs- 

standort bekannt zu machen. 
 

 

Um Dortmund als Wissenschaftsstandort weiter 

zu stärken, haben Vertreterinnen und Vertreter 

aus Wissenschaft, Wirtschaft, Stadt und Ge- 

sellschaft 2013 den „Masterplan Wissenschaft“ 

entwickelt. In den im Masterplan vereinbarten 

Maßnahmen   wirken   Wissenschaft,   Wirtschaft 

und Stadtgesellschaft zusammen für dieses ge- 

meinsame Ziel. Von den 100 Maßnahmen, die bis 

2020  umgesetzt  werden  sollen,  sind  mehr  als 

die Hälfte bereits abgeschlossen, über 30 wei- tere 

sind  in  der Bearbeitung  und  befinden  sich auf 

einem guten Weg. Für viele deutsche Wissen- 

schaftsstandorte ist der Dortmunder Masterplan 

Wissenschaft Vorbild und Maßstab. 
 

 

Bildungsübergänge gemeinsam gestalten – un- ter 

dieser Maxime ist die TU Dortmund mit loka- len  

und  regionalen  Bildungspartnern  vernetzt. Die 

TU Dortmund ist, gemeinsam mit fünf weite- ren 

Hochschulen der Region, Teil der Bildungsini- 

tiative „RuhrFutur“, einem gemeinsamen Projekt 

der Stiftung Mercator und des Landes Nord- rhein-

Westfalen mit der Stadt Dortmund sowie fünf 

weiteren Städten des Ruhrgebiets und dem 

Regionalverband Ruhr. Ziel der Initiative ist eine 

Verbesserung des Bildungssystems in der Metro- 

pole Ruhr, um allen Kindern und Jugendlichen im 

Ruhrgebiet Bildungszugang, -teilhabe und -erfolg 

zu ermöglichen. Mit den Dortmunder Schulen ist 

die Universität auf vielfältige Weise verknüpft und 

pflegt nicht nur im Projekt „Talentscouting“ einen 

engen Kontakt, um den Schülerinnen und Schü- 

lern den Weg in die Hochschule zu ebnen. 
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5.3  Wirken in die Gesellschaft 
An der TU Dortmund schließen jährlich ca. 4.500 

Studierende  ihr  Studium  erfolgreich  ab  und 

mehr als 250 junge Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler erlangen jährlich ihre Promo- 

tion. Die hochqualifizierten Nachwuchskräfte si- 

chern nicht nur in Dortmund und Umgebung die 

wissensbasierte Weiterentwicklung und Inno- 

vationsfähigkeit der Gesellschaft. Eine Absolven- 

tenstudie der TU Dortmund zeigt, dass 57 % der 

Absolventinnen und Absolventen in Dortmund 

bzw. der Region verbleiben. Weitere 25 % nehmen 

eine Tätigkeit innerhalb von Nordrhein-Westfalen 

auf. Einen Beitrag zum Verbleib von Akademike- 

rinnen in der Region leistet auch in der Zukunft das 

Projekt „female.2.enterprises“. Es unterstützt 

Absolventinnen auf ihrem Weg in eine Führungs- 

position in einem Unternehmen aus Dortmund und 

der Region. 
 

 

Auch mit ihrem reichhaltigen Fort- und Weiter- 

bildungsangebot wirkt die TU Dortmund in die 

Gesellschaft. Mit dem „Zentrum für Hochschul- 

Bildung“ (zhb), einer der größten Institutionen für 

Weiterbildung in Nordrhein-Westfalen, bietet die 

Universität Zertifikatsstudiengänge, Seminar- 

reihen, Sprachkurse, Weiterbildungskongresse 

sowie hochschuldidaktische Beratungs- und 

Qualifikationsprogramme an. Die „Deutsche Aka- 

demie für Pädagogische Führungskräfte“ (DAPF), 

die vom zhb und vom „Institut für Schulentwick- 

lungsforschung“ (IFS) der Technischen Universität 

Dortmund getragen wird, offeriert Qualifikations- 

möglichkeiten  für  Führungskräfte  an  Schulen, 

im Schulmanagement oder in der Schulverwal- 

tung.  Im  berufsbegleitenden  Zertifikatsstudium 

„Data Science and Big Data“ werden die neuesten 

wissenschaftlichen Erkenntnisse bzgl. des Ma- 

nagements und der Analyse von großen Daten- 

mengen vermittelt. Das Weiterbildungszertifikat 

„Deutsch als Zweitsprache“ befähigt sowohl Leh- 

rerinnen und Lehrer als auch Ausbilderinnen und 

Ausbilder in Betrieben oder Pädagoginnen und 

Pädagogen der Erwachsenenbildung, Sprachför- 

derung und Unterricht in der Schule und in der Er- 

wachsenenbildung professionell zu gestalten. 
 

 

Die Verbundenheit der Universität mit der Stadt 

Dortmund findet auch in zahlreichen kulturellen 

Veranstaltungen ihren Ausdruck. Mit der Veran- 

staltungsreihe „KinderUni“ richtet sich die Uni- 

versität an die jüngsten Dortmunder/-innen. In 

eigens für Kinder konzipierten Veranstaltungen 

vermitteln die Professorinnen und Professoren mit 

viel Spaß Spannendes aus Wissenschaft und 

Forschung. Die Fakultät Physik lädt außerdem re- 

gelmäßig  Dortmunder  Bürgerinnen  und  Bürger 

zu „Zwischen Brötchen und Borussia – moderne 

Physik “ ein. In der Veranstaltungsreihe werden 

samstagsvormittags interessante Phänomene aus 

der Physik präsentiert und erklärt. In der Vor- 

lesungsreihe „Bild und Klang“ wird die Stadtkir- 

che St. Reinoldi zum Hörsaal. Die regelmäßigen 

Abendveranstaltungen öffnen das interdiszipli- 

näre Gespräch zwischen Kunstgeschichte, Mu- 

sikwissenschaft und Stadtgeschichte in die Stadt 

hinein. 
 

 

Zahlreiche musikalische Ensembles – vom Dort- 

munder Universitätsorchester über Big Bands, 

sinfonisches Blasorchester und Gitarrenensem- 

ble bis hin zu verschiedenen Chören – bereichern 

die kulturelle Szene der Stadt. 
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Mit der Hochschuletage im Dortmunder U ver- fügt 

die Universität über eine Dependance in der Stadt: 

Hier zeigt die Universität, dass Kunst und 

Kreativität einen wichtigen Platz in der Universi- 

tät einnehmen und dass Wissenschaft ein bedeu- 

tender Teil von Kultur ist. Mit der Einrichtung ihres 

„Campus Stadt“ – der Hochschuletage im Dort- 

munder U – macht die Universität ganz bewusst 

einen Schritt in die Dortmunder Innenstadt und 

auch auf die Dortmunder Bevölkerung zu. 
 

 

Jedes  Jahr  öffnet  die  TU  Dortmund  ihre  Türen 

und lädt Bürgerinnen und Bürger der Stadt und der 

Region zu einem Tag der offenen Tür ein. Die- ser 

Tag bietet die Möglichkeit Räume, Labore, 

Maschinenhallen, Projekte und Dienstleistungen 

der Fakultäten sowie Einrichtungen der TU Dort- 

mund einer breiten Öffentlichkeit zu präsentie- 

ren und so Einblicke in den Universitätsbetrieb zu 

gewähren. 
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6. Gender- und Diversitätsmanagement 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ist-Stand 2017: 23 % Professorinnen Zielquote 2019: 28 % Professorinnen 
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Chancengleichheit sicherzustellen und mit Diver- 

sität konstruktiv umzugehen sind strategische 

Ziele der Technischen Universität Dortmund und 

feste Bestandteile des täglichen Handelns. Das 

Diversitäts- und Chancengleichheitsmanage- 

ment trägt dazu bei, den Auftrag der Universität in 

Forschung und Lehre bestmöglich zu erfüllen und 

Barrieren auf dem Campus auszuräumen. Die Ak- 

tivitäten der Technischen Universität Dortmund 

sind breit gefächert, in Mainstreaming-Prozes- 

sen systematisch verankert und durch verläss- 

liche Strukturen gesichert. Geschlechtersensible 

Nachwuchsförderung für den Wissenschafts- 

bereich,     Transparenz     von     Berufungsverfah- 

ren, gendersensible Öffentlichkeitsarbeit und 

Gender-Controlling gehören genauso dazu wie 

Unterstützung bei Kinderbetreuung, Umsetzung 

von Nachteilsausgleichen und Dual Career-An- 

gebote. Das Prorektorat Diversitätsmanagement 

entwickelt die Diversity-Management-Strategie 

der Technischen Universität Dortmund weiter und 

wird dabei operativ durch die Stabsstelle Chan- 

cengleichheit, Familie und Vielfalt unterstützt. 
 

 

Bereits 2012 schloss die Universität das Auditie- 

rungsverfahren „Vielfalt gestalten“ des Stifter- 

verbands der Deutschen Wissenschaft ab und 

wurde für ihre Vielfalts-Strategie ausgezeichnet. 

Mit dem angestrebten Re-Audit wird sich die Uni- 

versität einer erneuten Überprüfung ihrer Strate- 

gie unterziehen und diese weiter fortentwickeln. 
 

 

6.1  Gleichstellung 
Die Technische Universität Dortmund fördert 

Chancengleichheit auf vielen Ebenen. Fest eta- 

blierte Instrumente sind die Gleichstellungskon- 

zepte  und  die  in  allen  Fakultäten  festgelegten 

Gleichstellungsquoten für Professuren. Zurzeit 

sind ca. 23 % der Professuren mit Frauen be- 

setzt. Die Technische Universität Dortmund wird 

jede Möglichkeit nutzen, diese Quote zu erhöhen. 

Die aktuellen Zielquoten, die für das Jahr 2019 

vereinbart wurden, liegen im universitätsweiten 

Durchschnitt bei 28 %. Die Berufungsordnung, das 

Berufungsmanagement und das Berufungs- 

portal der Universität tragen durch eine ge- 

schlechtergerechte und transparente Gestaltung 

von Berufungsverfahren zur Gleichstellung bei. 

Nachwuchswissenschaftlerinnen   werden   bei der 

Planung ihrer wissenschaftlichen Karriere durch 

verschiedene Angebote aktiv unterstützt. 

Etabliert ist das „ScienceCareerNet Ruhr“ mit 

seinem Mentoring-Programm speziell für Wis- 

senschaftlerinnen. In den nächsten zwei Jahren 

wird die Technische Universität Dortmund mit der 

„Research Academy Ruhr“ (vgl. Kapitel 3.5  W i s - 

senschaftliche Karrierewege) ihre Angebote sy- 

stematisieren und gezielt weiter ausbauen. Dabei 

wird Gendersensibilität ein zentraler Punkt sein. 
 

 

Einige Studiengänge der TU Dortmund sind nach 

wie vor von geschlechterstereotypem Wahlver- 

halten geprägt. So dominieren in manchen ingeni- 

eurwissenschaftlichen Studiengängen männliche 

Studierende das Bild, während z.B. im Grund- 

schullehramt überwiegend Studentinnen ein- 

geschrieben sind. Die Universität wird weiterhin 

dafür werben, das geschlechtersegregierte Stu- 

dienwahlverhalten abzubauen. Dazu wird sie ihre 

enge Zusammenarbeit mit lokalen und regionalen 

Schulen fortführen. Programme wie „Girls‘Day“, 
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„Boys‘Day“ oder „MinTU“ (Mädchen in die TU 

Dortmund) und „12+ - das Jungen-Mentoring“ 

werden in Zusammenarbeit mit den Fakultäten 

fortgesetzt. 
 

 

Die Strategien und verlässlichen Prozesse, die die 

TU Dortmund zur Förderung der Chancengleich- 

heit etabliert hat, wurden im Jahr 2013 von der 

DFG mit der Einstufung in die (höchste) Gruppe 4 

bei den forschungsorientierten Gleichstellungs- 

standards honoriert. 
 

 

6.2  Barrierefreiheit 
Der Abbau von Barrieren für Menschen mit Be- 

einträchtigungen und/oder Erkrankungen ist 

erklärtes Ziel der TU Dortmund. Mit dem „Dort- 

munder Zentrum Behinderung und Studium“ (Do- 

BuS) blickt die TU Dortmund auf mittlerweile 40 

Jahre Engagement und Expertise zur Unterstüt- 

zung behinderter und chronisch kranker Studie- 

render zurück. Eigene wissenschaftliche Projekte 

flankieren die hilfreichen und notwendigen Ser- 

vice-Angebote von DoBuS: der Umsetzungsdienst 

zur Adaption von Studienmaterialien, spezielle 

Arbeitsplätze für Studierende mit Behinderung 

sowie persönliche Beratung für Studierende und 

Lehrende.  Die  TU  Dortmund  war  damit  Vorrei- 

ter für die von der HRK-Mitgliederversammlung 

im Jahr 2009 ausgesprochene Empfehlung „Eine 

Hochschule für alle“. 
 

 

Innerhalb der TU Dortmund ist DoBuS in viele Pro- 

zesse systematisch eingebunden: bei der Akkre- 

ditierung   von   Studiengängen,   bei   Änderungen 

von Prüfungsordnungen, bei Bauvorhaben oder 

der Modernisierung der IT-Ausstattung der Hör- 

säle genauso wie bei der Weiterentwicklung der 

Campus  App  oder  der  Entwicklung  einer  tak- 

tilen und auditiven Campus-Information für die 

geplante Modernisierung der Universitätsbibli- 

othek. Disability Mainstreaming weiter auszu- 

bauen ist erklärtes Ziel für die nächsten Jahre. 
 

 

2016 würdigte das Magazin der „Aktion Mensch“ 

die bundesweit herausragende Qualität von Do- 

BuS und stellte die Technische Universität Dort- 

mund als gutes Beispiel für Studierende mit 

Behinderung vor. Im gleichen Jahr wurde DoBuS 

vom internationalen „Zero Project“ ausgezeich- 

net. Die Technische Universität Dortmund ist da- 

mit eine von weltweit drei Universitäten, die für 

ihre Inklusionsorientierung gewürdigt wurden. 
 

 

6.3  Familie und Dual Career 
Die TU Dortmund will ihre Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und ihre Studierenden bestmöglich 

dabei unterstützen, Familie mit Studium bzw. Be- 

ruf in Einklang zu bringen. Bereits 2014 hat die 

Technische Universität Dortmund die Charta „Fa- 

milie in der Hochschule“ unterzeichnet und ist 

seitdem Mitglied des gleichnamigen Best Practice 

Clubs. Das Engagement für Familienfreundlich- 

keit will die TU Dortmund auch für die kommen- 

den Jahre aufrechterhalten und erweitern. 
 

 

Flexible Arbeitszeiten im wissenschaftlichen Be- 

reich und in der Universitätsverwaltung sind mitt- 

lerweile Standard. Das Familienportal auf der 

Homepage der Technischen Universität Dortmund 

bietet Informationen zu Themen der Vereinbarkeit 

von Studium bzw. Beruf mit Familienaufgaben und 

wird von Studierenden sowie Beschäftigen mit 

Kindern stark frequentiert. In den letzten Jahren  

ist  der  Ausbau  und  die  Konsolidierung 
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von  Kinderbetreuungsangeboten  gelungen.  Die 

U-3-Betreuung „9 x kluge Zwerge“ und eine Kurz- 

zeit-Kinderbetreuung gehören fest in den Be- 

stand der Angebote. Für vier Ferienwochen im Jahr 

besteht eine Betreuung für Schulkinder zwi- schen 

sechs und 13 Jahren. Die Zusammenarbeit mit    

nahegelegenen    Kindertagesstätten    wur- de 

verbessert, so dass die Zahl der universitäts- nah 

betreuten Kinder von TU-Angehörigen stetig 

steigt. In dieser Richtung wird sich die TU Dort- 

mund weiter engagieren. Ein neues Angebot, das 

in 2018 realisiert werden soll, wird eine Notfallbe- 

treuung für Kinder von Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern sein. 
 

 

Um für Dual-Career-Beratungen das volle Poten- 

zial der Region ausschöpfen zu können, setzt die 

Technische  Universität  Dortmund  auf  die  loka- 

le und regionale Vernetzung. So ist die Rektorin der 

Technischen Universität Dortmund Vorsitzen- de 

des Vereins windo e.V., der sich unter anderem für 

eine familienfreundliche Weiterentwicklung des 

Wissenschaftsstandortes Dortmund stark macht. 

Auf der regionalen Ebene der Universi- tätsallianz 

Ruhr ist das „Dual Career Netzwerk Ruhr“ (DCNR) 

angesiedelt: In dem von der Stiftung Mercator 

geförderten und durch das „Mercator Research 

Center Ruhr“ (MERCUR) koordinierten Projekt 

vernetzen sich die drei UA Ruhr Univer- sitäten 

untereinander sowie mit weiteren Hoch- schulen, 

Forschungseinrichtungen, Verbänden, Behörden  

und  Unternehmen  in  der  Region,  um bei der 

Rekrutierung von Spitzenwissenschaft- lerinnen 

und Spitzenwissenschaftlern die Chan- cen einer 

erfolgreichen Jobsuche in der Region für die 

berufstätigen Partnerinnen bzw. Partner zu 

erhöhen. 

6.4  Bildungsgerechtigkeit 
Als Universität des Ruhrgebiets führt die Tech- 

nische Universität Dortmund in besonderem Maße 

Menschen aus verschiedenen Regionen, Nationen, 

Kulturkreisen und gesellschaftlicher Herkunft  

zusammen.  Diese  Vielfalt  begreift  die TU 

Dortmund als Bereicherung und Chance, von- 

einander und miteinander zu lernen. Die TU Dort- 

mund trägt aktiv dazu bei, das Bildungssystem so 

zu gestalten, das ein Zugang zu Bildungsangebo- 

ten unabhängig von Herkunft und sozialem Sta- 

tus möglich wird. 
 

 

Das Land NRW fördert das Vorhaben „Talentscou- 

ting“  an  der  Technischen  Universität  Dortmund 

bis Ende 2020. Die Talentscouts entdecken und 

beraten talentierte Schülerinnen und Schüler an 

Schulen in der Region, die bisher kein Studium in 

Erwägung gezogen haben. Mit dem Talentscou- 

ting trägt die TU Dortmund dazu bei, Jugendlichen 

aus Elternhäusern mit und ohne akademischen 

Hintergrund gleichermaßen den Weg zu einem 

Hochschulstudium zu öffnen. Die TU Dortmund 

ist außerdem Teil der Bildungsinitiative „RuhrFu- 

tur“, deren Ziel es ist, das Bildungssystem in der 

Metropole Ruhr nachhaltig zu verbessern und Bil- 

dungserfolg unabhängig von der Herkunft des 

Einzelnen zu ermöglichen 
 

 

Das bereits erwähnte Projekt DoProfiL qualifi- 

ziert zukünftige Lehrerinnen und Lehrer in der in- 

dividuellen Förderung und befähigt sie zu einer 

bildungsgerechten Gestaltung von Schule und 

Unterricht. 
 

 

Um auch jungen Menschen den Zugang zu Bil- 

dungsangeboten    zu    öffnen,    die    neu    nach 
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Dortmund kommen, engagieren sich Professo- 

rinnen und Professoren, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und Studierende der Technischen Uni- 

versität Dortmund für die Integration von Flücht- 

lingen. So z.B. im Projekt „TU@Adam’s Corner“, in 

dem Lehrende jeden Dienstag das Programm des 

Lern- und Begegnungszentrum Adam‘s Corner in 

der Dortmunder Weststadt mitgestalten. 
 

 

Eine mit Unterstützung der Stiftung Mercator ein- 

gerichtete Clearingstelle im Referat für Internati- 

onales berät und unterstützt gezielt Geflüchtete, 

die ein Studium aufnehmen wollen. Und durch die 

Teilnahme der TU Dortmund im Programm „NR- 

Wege ins Studium“ des Landes NRW ist es darüber 

hinaus möglich, ihnen Stipendien für studienvor- 

bereitende Deutschkurse zu vermitteln. 
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7. Organisation und Entwicklung 
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Die TU Dortmund will auch in Zukunft forschungs- 

stark, erfolgreich in der Lehre und leistungsfähig 

in allen Bereichen sein. Hierfür sorgt sie mit ei- ner 

entsprechenden Organisationsstruktur und 

Governance. Neben den besten Wissenschaft- 

lerinnen und Wissenschaftlern und einer zeitge- 

mäßen baulichen und technischen Infrastruktur 

braucht es dafür eine serviceorientierte Verwal- 

tung, die die Wissenschaft unterstützt und Büro- 

kratiehindernisse abbaut. 
 

 

7.1  Organisationsstruktur und 
Governance 

Der Wissenschaftsbetrieb mit 16 Fakultäten in den 

Natur- und Ingenieurwissenschaften, Ge- 

sellschafts- und Kulturwissenschaften ist der 

Kern der Universität. Darüber hinaus gibt es zen- 

trale wissenschaftliche Einrichtungen wie DELTA 

– Zentrum für Synchrotronstrahlung der Tech- 

nischen Universität Dortmund, das Zentrum für 

Hochschulbildung (zhb), die Sozialforschungsstel- 

le (sfs) und das Dortmunder Kompetenzzentrum 

für Lehrer/innenbildung und Lehr-/Lernforschung 

– kurz DoKoLL – sowie An-Institute und kooperie- 

rende wissenschaftliche Institute. 
 

 

Drei  zentrale  Serviceeinrichtungen  unterstüt- 

zen den Wissenschaftsbetrieb: Das IT und Me- 

dienzentrum (ITMC) ist der zentrale Dienstleister 

für IT-Aufgaben und stellt eine moderne und lei- 

stungsfähige IT-Infrastruktur für die Mitglieder der 

Universität bereit. Die Universitätsbibliothek 

bietet neben Literatur und Lernräumen zahl- 

reiche Services für Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler  und  Studierende.  Das  Cen- trum 

für Entrepreneurship & Transfer (CET) för- dert   

mit   seinem   umfangreichen   Angebot   die 

Gründungskultur an der TU Dortmund. 
 
 

Die zentrale Verwaltung versteht sich als Dienst- 

leistungseinrichtung für Studierende, Lehrende, 

Forschende, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 

Studieninteressierte. Dabei richtet sie ihre 

Struktur und ihre Prozesse darauf aus, die Dienst- 

leistungen bedarfsgerecht, zeit- und kundennah 

zu erbringen und so die Aufgaben der Hoch- schule 

in Lehre und Forschung nachhaltig zu 

unterstützen. 
 

 

Verschiedene Beauftragte und Vertrauensper- 

sonen gestalten als Vertretung studentischer 

Hilfskräfte oder als Schwerbehindertenvertre- 

tung, als Datenschutz- oder Compliancebeauf- 

tragte  die  Universität  mit  und  nehmen  ebenso 

wie die Personalvertretungen und die Gleichstel- 

lungsbeauftragte, die rechtlichen Mitbestim- 

mungsaufgaben wahr. 
 

 

Gemäß dem nordrheinwestfälischen Hoch- 

schulgesetz hat die Universität eine Rekto- 

ratsverfassung und das Rektorat wird als 

höchstes Leitungsorgan durch die Hochschul- 

wahlversammlung     gewählt.     Der     Hochschul- 

rat berät das Rektorat und übt die Aufsicht über 

dessen Geschäftsführung aus. Der Senat ist zu- 

ständig für den Erlass und die Änderung der 

Grundordnung und weiterer Ordnungen der Hoch- 

schule und gibt Empfehlungen und Stellungnah- 

men zu den wichtigsten Entscheidungen des 

Rektorats. 
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In der Fakultätskonferenz treffen sich die De- 

kaninnen und Dekane regelmäßig zur Beratung 

des Rektorats, des Senats und des Hochschul- 

rats gemäß §23 HG NRW. Ständige Kommis- 

sionen des Senats komplettieren die zentrale 

Gremienstruktur. 
 

 

Bei der Weiterentwicklung ihrer Strukturen und 

ihrer Organisation setzt die Universität auf den 

systematischen Dialog zwischen Rektorat, Fakul- 

täten, Gremien und Verwaltung. Sie nutzt dazu eine 

Vielzahl von Kommunikationsformaten. In Round 

Table-Gesprächen finden sich auf Einladung der 

Rektorin Forscherinnen und Forscher aus ver- 

schiedenen Fakultäten zusammen, die verwandte 

Forschungsfragen verfolgen. So ist z.B. aus dem 

Round Table Wirkstoffforschung mittlerweile das 

„Zentrum für Integrierte Wirkstoffforschung“ 

entstanden, ein entscheidendes Bindeglied zwi- 

schen Grundlagenforschung und Anwendung auf 

dem Gebiet der Wirkstoffforschung. Um die stra- 

tegische Ausrichtung von Instituten oder Fakul- 

täten zu reflektieren haben sich Expertendialoge 

bewährt. In ein- bis zweitägigen Veranstaltungen 

haben Institute und/oder Fakultäten die Gelegen- 

heit, mit externen Wissenschaftlerinnen und Wis- 

senschaftlern und moderierend begleitet durch 

Rektoratsmitglieder, ihre Zukunftsperspektiven 

zu schärfen. Bei Kaminabenden nehmen sich die 

Rektorin und der Kanzler regelmäßig Zeit, um – 

ohne feste Tagesordnung – in kleiner Runde mit 

wechselnden Professorinnen und Professoren den 

Austausch zu suchen. Jede einzelne Fakultät hat 

bei regelmäßigen Besuchen der Rektorin die 

Gelegenheit, ihre Perspektiven einzubringen und 

die Dekaninnen und Dekane sind mit der Rektorin 

in Jour fixe-Terminen im Dialog. 

In strategisch wichtigen Fragen beraten thema- 

tisch ausgerichtete Arbeitsgruppen die Univer- 

sität. So erarbeitet eine Arbeitsgruppe unter der 

Leitung des Rektoratsbeauftragten für Interna- 

tionalisierung Empfehlungen für die weitere In- 

ternationalisierungsstrategie der Universität. Der 

Kanzler  leitet  den  Arbeitskreis  Nachhaltigkeit, 

der Projekte zur nachhaltigen Weiterentwicklung 

der Universität initiiert und umsetzt. Neu einge- 

richtet wurde eine Arbeitsgruppe, die den Stand 

der Digitalisierung an der TU Dortmund analysiert 

und Anregungen für die zunehmende Digitalisie- 

rung von Prozessen in Forschung, Lehre und Ver- 

waltung entwickeln wird. 
 

 

7.2  Die TU Dortmund als Arbeitgeber 
Die TU Dortmund zählt mit rund 6.200 Beschäf- 

tigten in Wissenschaft, Verwaltung und Technik 

zu den größten Arbeitgebern in Dortmund. Zu- 

gleich bildet sie derzeit etwa 100 junge Menschen 

in 19 verschiedenen Ausbildungsberufen aus. Um 

die besten Köpfe für sich zu gewinnen und mög- 

lichst zu halten setzt die Universität auf Metho- 

den und Verfahren der Personalentwicklung. Dabei 

versteht sie Personalentwicklung ganzheit- lich: 

Sie schließt über die Personalgewinnung hi- naus 

alle Verfahren und Instrumente ein, die es 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ermöglichen, 

ihre Aufgaben erfolgreich zu erfüllen, sich beruf- 

lich weiter zu qualifizieren und an der Entwicklung 

der Universität mitzuwirken. In die Personalent- 

wicklung integriert sind ergänzende Unterstüt- 

zungsangebote, zum Beispiel zur Vereinbarkeit von  

Familie  und  Beruf  oder  zum  Gesundheits- und 

Eingliederungsmanagement. 
 

 

DieUniversitäthatdasThemaPersonalentwicklung 
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organisatorisch und personell in den letzten Jah- 

ren deutlich gestärkt: Im Dezernat Personal und 

Recht gibt es eine Abteilung für Personalentwick- 

lung, welche die Personalauswahl für Positionen in 

Verwaltung und Technik zentral organisiert, Fort-  

und  Weiterbildungsangebote  koordiniert und das 

betriebliche Gesundheitsmanagement betreibt. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Stabsstelle Berufungsmanagement begleiten alle 

Phasen von Berufungsverfahren und unterstüt- 

zen damit deren transparente und rechtssichere 

Durchführung. Das betriebliche Eingliederungs- 

management, das Mitarbeiterinnen und Mitarbei- 

ter nach längeren Erkrankungen bei der Rückkehr 

in den Beruf unterstützt, wurde durch Einrichtung 

einer neuen Stabsstelle personell und organisa- 

torisch gestärkt. Es zeigt sich, das Engagement 

der Universität im betrieblichen Gesundheitsma- 

nagement sich auszahlt: Der Krankenstand unter 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist deut- lich 

niedriger als bei anderen Institutionen im Bil- 

dungs- und Verwaltungsbereich, wie Statistiken 

einer großen Krankenkasse regelmäßig belegen. 
 

 

Die Personalentwicklung tragen zudem weitere 

Akteurinnen und Akteure der Universität bei, die 

über spezielle Expertise verfügen. Dazu zählen 

auch die Personalvertretungen, die Stabsstelle 

Chancengleichheit, Familie und Vielfalt sowie die 

Gleichstellungsbeauftragte, die Schwerbehinder- 

tenvertretung und das Referat Forschungsförde- 

rung mit den Angeboten der Research Academy 

Ruhr   für   den   wissenschaftlichen   Nachwuchs. 

Das Ideen- und Beschwerdemanagement VIBA 

nutzt  die  Kreativität  der  Beschäftigten  gezielt 

für die Weiterentwicklung der Universitätsver- 

waltung. VIBA steht für „Verbesserungen, Ideen, 

Beschwerden und Anregungen“. Seit 2012 nimmt 

VIBA Ideen, Lob und Kritik der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern entgegen. In mehr als 500 Vor- 

schlägen, die seither eingereicht wurden, zeigt 

sich das Engagement der Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter für ihre Universität. Eine Kommission 

unter Leitung des Kanzlers entscheidet, welche 

Ideen realisiert werden. Das VIBA-Team unter- 

stützt, wenn nötig, bei der Umsetzung. Die besten 

Ideen werden über ein Prämiensystem honoriert. 
 

 

Einen Schwerpunkt in der Personalentwicklung 

legt die Universität auf die Führungskräfteent- 

wicklung. In einem fortlaufenden Programm ent- 

wickeln die Führungskräfte der Verwaltung ihre 

Kompetenzen kontinuierlich weiter. Nachwuchs- 

führungskräfte werden in speziellen Modulen ge- 

zielt auf Führungsaufgaben und Methoden der 

Mitarbeiterführung vorbereitet. Ein Bestandteil 

der Führungskräfteentwicklung sind regelmäßi- 

ge Führungskräftetagungen, auf denen die Leite- 

rinnen und Leiter der Dezernate, Abteilungen und 

Stabsstellen, zentralen Serviceeinrichtungen so- 

wie der Referate gemeinsam mit der Hochschul- 

leitung konkrete Projekte zur Weiterentwicklung 

von Führung und Zusammenarbeit erarbeiten. 

Dieser Dialog wird auch bei Kaminabenden fort- 

geführt, zu denen der Kanzler die Führungsebene 

der Verwaltung regelmäßig einlädt. 
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Die     Technische     Universität     Dortmund     hat 

heute   in   der   Personalentwicklung   einen   ho- 

hen Standard erreicht. Sie hat zentral koor- 

dinierte      Personalentwicklungskonzepte      und 

-formate    implementiert,    die    eine    bestmög- 

liche     Personalauswahl     sowie     die     optimale 

Aus-, Fort- und Weiterbildung zielgruppenspezi- 

fisch sicherstellen. Es ist das Ziel der Universi- tät, 

diese Programme auf dem bisherigen Niveau 

fortzuführen und mittels bewährter Qualitätssi- 

cherungsinstrumente weiterzuentwickeln. 
 

 

7.3  Finanzierung und 
Finanzmanagement 

Für das Jahr 2016 lagen die Gesamtausgaben der 

TU Dortmund bei 309 Millionen Euro. Der überwie- 

gende Teil der Ausgaben, etwa zwei Drittel, wird für 

Personal aufgewandt. Nur knapp 56 % der Ge- 

samtausgaben sind durch die Grundfinanzierung 

der Universität gesichert. Das übrige Budget be- 

steht ungefähr zu gleichen Teilen aus befristeten 

Programm- und Drittmitteln sowie zu 4,5 % aus 

Qualitätsverbesserungsmitteln. 
 

 

Die Hochschulvereinbarung 2021 NRW zwischen 

dem Land Nordrhein-Westfalen und den Hoch- 

schulen  sieht  zwar  die  Verstetigung  eines  Teils 

der Mittel vor, die bislang aus befristeten Pro- 

grammen geflossen sind. So soll z.B. ein Groß- 

teil  des  Landesanteils  aus  dem  Hochschulpakt 

bis zum Jahr 2021 in die Hochschulhaushalte 

verlagert werden. Auch die bisher als Projekt- 

förderung zugewiesenen Mittel zur Reform der 

Lehrerausbildung und zur Kompensation der 

Studienzeitverlängerung der Lehrämter des ge- 

hobenen Dienstes sollen bis 2021 verstetigt wer- 

den. Dennoch wird die Herausforderung bestehen 

bleiben, die knappen Mittel der Grundfinanzie- 

rung so einzusetzen, dass der Universität wei- 

terhin ausreichend Handlungsspielräume für die 

Weiterentwicklung von Forschung und Lehre zur 

Verfügung stehen. 
 

 

Daher hat die TU Dortmund in den letzten Jah- 

ren ihr internes Mittelverteilungsmodell refor- 

miert. Heute allokiert die Universität ihre Mittel 

mit einer bedarfs- und leistungsorientierten Bud- 

getierung. Das Wissenschaftsbudget wird krite- 

rienbasiert unter Berücksichtigung der Bedarfe 

und Leistungen den Fakultäten zugewiesen. Die so 

ermittelten Budgets können von den Fakul- täten 

frei eingesetzt werden. Dadurch entstehen 

Handlungsspielräume für die Umsetzung indivi- 

dueller Entwicklungsstrategien. 
 

 

Aktuell etabliert die TU Dortmund ein umfas- 

sendes Berichtswesen auf der Basis eines Busi- 

ness Intelligence Systems. Informationen wie 

Studierenden-, Finanz- und Personaldaten flie- 

ßen in das System ein. Ein darauf aufbauendes 

systematisches Berichtswesen dient dazu, steu- 

erungsrelevante Informationen so aufzubereiten, 

dass Fakultäten und Gremien diese für ihre Arbeit 

nutzen können. 
 

 

7.4  Bauen / Campusentwicklung 
Im Zuge des Hochschulmodernisierungspro- 

gramms (HMoP) wurde u. a. der Ersatzneubau 

Chemie/Physik an der Otto-Hahn-Straße 4a er- 

richtet und im Sommer 2015 an die Technische 

Universität Dortmund übergeben. Damit sind die 

Voraussetzungen zur weiteren Umsetzung der 

abschnittsweisen Kernsanierung des Bestands- 

gebäudes  Chemie/Physik  geschaffen.  Bis  zum 
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Jahr 2028 sollen hierfür rund 200 Mio. Euro inve- 

stiert werden. Im Kontext dieser Maßnahme soll 

ab 2018 zunächst mit dem Praktikumsgebäude ein 

weiterer Neubau ausgeführt und parallel hier- zu 

mit der Sanierung der Physik-Experimentier- halle 

begonnen werden. 
 

 

Als größte und wichtigste einzelne Baumaßnah- 

me ist die Modernisierung der Universitätsbi- 

bliothek geplant. Das bestehende Gebäude im 

räumlichen Zentrum des Campus wird zur zen- 

tralen Anlaufstelle für Studierende und Besucher 

der Technischen Universität Dortmund entwickelt 

und künftig das Hauptgebäude der Technischen 

Universität Dortmund darstellen. Hierzu soll das 

Gebäude künftig auch Flächen für den Studieren- 

denservice sowie für Organe, Gremien und Ver- 

waltung enthalten. Mit der Baumaßnahme wird die 

Universitätsbibliothek zu einem attraktiven und 

modernen Zentrum umgestaltet. Die Finan- 

zierung dieser Maßnahme in Höhe von rund 80 

Mio. Euro konnte über das Hochschulbaukonsoli- 

dierungsprogramm (HKoP) gesichert werden. Die 

Übergabe des modernisierten Gebäudes wird vo- 

raussichtlich im Jahr 2022 erfolgen. 
 

 

Zudem ist es ein übergeordnetes Ziel, in den 

nächsten Jahren mindestens einen Forschungs- 

bau nach Art. 91b GG an der Technischen Univer- 

sität Dortmund zu realisieren. 
 

 

Darüber hinaus wird in den kommenden Jahren 

mit dem Hörsaalgebäude II das größte Hörsaalge- 

bäude der Technischen Universität Dortmund ei- 

ner umfassenden Instandsetzung unterzogen, um 

den vorhandenen Sanierungsstau zu beseitigen. 

Die erforderlichen umfangreichen Instandset- 

zungen an den Gebäuden Chemietechnik und Emil-

Figge-Straße 50 sowie an den Sportau- 

ßenanlagen werden ebenso fortgeführt. Am 

Campus Süd wird ein energieeffizientes Block- 

heizkraftwerk mit Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung 

entstehen. 
 

 

Die Gesamtsanierungskosten für die Gebäude der 

Technischen Universität Dortmund werden bis 

zum Jahr 2028 voraussichtlich bei über 350 Mil- 

lionen Euro liegen. 


